39. Jahrgang. Abend-Ausgabe. 


meh ee, General-Anzeiger für Danzig foroi 
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5 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend un 
Nr 22852 „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei K. 
* . 


die nordöftlichen Provinzen. ee een, u 1. 1. 20. 


dontag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
ſung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Nk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
liger Zuſtellung durch den Postboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
gelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zwe 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 pf Die „Danziger Zeifung“ » 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 29. Okt. Nach einer Meldung der 
„Frankf. 31g.“ iſt die Erhöhung des Gewichts 
für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm fen 
veſchloſſene Sache. 

— Bekanntlich war vor einiger Zelt ein ver- 
trauliches Schreiben des Reichsverſicherungs⸗ 
Amtes veröffentlicht worden, worin die Blätter 
des chriſtlichen Zeitſchriften-⸗Dereins des Paſiors 
Hülle den Dorftänden der Berufsgenoſſenſchaften 
etc. zur Anſchaſſung empfohlen wurden; das 
Schreiben war unterzeichnet von dem damaligen 
Director Gaebel, der mittlerweile Präſident des 
Reichs verſicherungs-Amts geworden iſt; Gaebel 
war nun als Dorſitzender des Central» 
ausſchuſſes der Miſſion auf der in Bremen 
abgehaltenen Conferen! anweſend. Hierbei 
wurde er wegen feiner amtlichen Unter- 
ſchrift unter dem Schriftſtück zur Rede geſtellt. 
Seine Vertheidigung erregte Aufiehen. Er be- 
kannte ſich als Gegner der Hülle'ſchen Zeitungs- 
mache, fügte aber hinzu, jede weitere Discuſſion 
ſei unnütz, da er zur Unterſchrift unter 
dem amtlichen Schreiben gezwungen el, und 
zwar von einer Stelle, der zu widerſprechen er 
außer Stande ſei. Die Anweſenden ſtanden unter 
dem Eindruck, daß der Kaiſer oder die Kaiserin 
die Beſtrebungen Hüllss empfohlen hätten. In 
dieſem Sinne wird der Vorgang auch in Bremen 
beſprochen. . 

— Die „Fchf, 31g.“ meldet: Auf eine Eingabe 
des deuiſchen Verbandes kaufmänniſcher Vereine 
an das Reihsami des Innern zur Herbeiführung 

der B 


über die Sonntagsruhe erwiderte der Staats- 


ſecretär des Innern Graf Pofjadomshn dem 
Dorftande, daß jetzt keine Deranlaſſung zu neuen 
Schritten in dieſer Beziehung verliege. Soweit 
Mißſtände, namentlich in den Grenzgegenden, vor- 
handen ſeien, ftelle er den betheiligten Kreiſen 
anheim, ſich an die zuſtändigen Regierungen zu 
wenden. 

— Die Seneralſynode wird neueren Beftim- 
mungen zufolge am 23. November zufammen- 
treten und u. a. auch zu dem Caniſius - Rund- 
ſchreiben des Papſtes Stellung nehmen. 

Paris, 29. Out. Dem „Soir“ zufolge erzählte 
der Senator Ranc eine ihm vom Senator 
n 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Tim 
34) Roman von Heinrich Köhler. 


Sle hatte einen Seitenweg eingeſchlagen und 
war zuletzt an einen Platz gerathen, der in feiner 
idylliſchen Weltperlorenheit fie zum Verweilen 
einlud. An einem kleinen Teich im Park unter 
einer Eiche, deren Zweige über das Waſſer hingen, 
fand eine Bank, auf welche Julie ſich niederließ. 
Hier war es ſtill und ſchön — kein Laut, heine 
Menſchenſtimme zu hören, nur das Locken und 
Pfeifen einer Amſel drüben auf der Linde und 
dann der ſchmetternde Ruf eines Zinken. 5 

Eine Weile ſaß das Mädchen jo, die Mufih- 
mappe vor ſich auf dem Schooße und darüber 
die hübſchen Hände gefaltet, von denen ſie die 
Handſchuhe abgezogen hatte, als fie plötzlich durch 
die Stimme eines Mannes aus ihren Träumen 
aufgerüttelt wurde. 

„So ganz solo, mein Fräulein? Eine äußerſt 
angenehme Ueberraſchung für mich!“ 

Julie blickte auf und fah einen Herrn in ele⸗ 
ganter Kleidung vor fi, aus deſſen ganzem 
Keußeren fie unſchwer einen Mann der beſſeren 
Stände erkannte, der zudem hübſch war. Sie 
machte Miene, ſich von der Bank zu erheben, 
aber der Fremde hielt fie mit jeinen Worten feſt: 

„auf keinen Fall dürfen Sie ſich ſtören laſſen. 
lieber räume ich den Platz“, ſagte er verbindlich. 

„Es war fo wie jo meine Abſicht zu gehen“, 

antwortete das Mädchen zögernd. 
„Bitte, gönnen Sie fi den Naturgenuß noch 
ein Welchen, dieſes einſame Plätzchen iſt beſonders 
geeignet dazu. Ich darf übrigens für mich das 
Recht in Anſpruch nehmen, daſſelbe gewiſſermaßen 
entdeckt zu haben, denn auf meine Intervention 
bei der Gartenverwaltung hat man die Bank 
dier hergeſtellt.“ 

„Um ſo mehr bin ich verpflichtet, Ihnen Ihren 
Lieblingsfig einzuräumen.“ 

„Bitte, aber nur, wenn Sie bleiben.“ Und 
als fie zögerte, ſeizte er lächelnd hinzu: „Faben 
Sie ſolche Angft vor mir?“ 

„Gewiß nicht“, antwortete Julle mit leifem, 
trotzigem Aräujeln der Lippen, und blieb in 
rd Ecke ſitzen; der Kerr nahm in der anderen 
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Scheurer-Keſtner jüngft wiederholt gemachte Er- 
klärung, nach welcher dleſer die Ueberzeugung 
von der Unſchuld des ehemaligen Capitäns 
Drenfus erlangte. Es verlautet, Scheurer-Keſtner 
habe die hierauf bezüglichen Schriftſtücke dem 
Präſidenten Faure unterbreitet und beabſichtige, 
im Senate dieſen Gegenſtand gelegentlich einer 


Petition zur Sprache zu bringen, 


London, 29. Okt. Heute iſt die antwort der 
Maſchinenbauer-Dereinigung an das Handels- 
In der · 
ſelben werden verſchiedene Aenderungen in den 
Grundlagen für die vom Handelsamt vorge- 
in Anregung gebracht. 
Hingegen wird die Anregung des Kandelsamtes, 
daß die Forderung des Achtſtundentages für die 


amt öffentlich bekannt gegeben worden. 
ſchlagene Beſprechung 


Dauer der Conferen zurückgezogen werden ſolle, 
garnicht erwähnt. 


London, 29. Okt. der Schatznanzler Hicks 


Beach jagte in einer Rede, welche er geftern 


Abend in Briſtol hielt, bezüglich der Währungs- 
frage, weder die Regierung noch die Bank von 
England dürfte auch nur für einen Augenblick 
einer Sache juſtimmen, welche den Goldvorrath 
im Lande ſchädigen könnte, ganz gleich, ob es 
ſich um das in der Referve oder um das im Um- 
lauf befindliche Gold handle. 

Nom, 29. Okt. Wie die „Agencia Gtefania” 
meldet, iſt für Anfang November der Beſuch des 
öſterreichiſch- ungariſchen Miniſters des Aus- 
wärtigen Grafen Goluchowski am Hoflager in 
Monja zu erwarten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. Oktober. 
Zur Kanzlerkriſis 
regiſtriren wir auch heute nur, was an Zeitungs- 


ſummen vorliegt. daß „Kreuytg.“ und „Poſt“ d 
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der 8 ‚ 
heute Morgen mitgetheilt. Diefe Blätter ſuchen 
ebenfo wie die „Staatsb.-31g.“ den Militärftraf- 
projeß möglichſt aus der öffentlichen Discuſſion 
ausjuſcheiden. Sie wollen es nicht wahr haben, 
daß von dem Schickſal dieſer Reform im Bundes- 
rath das Bleiben des Kanzlers abhängig ſei. Sie 
vergeſſen, daß die „Nordd. Allg. 31g.“ vor einigen 
Monaten in einer unzweifelhaft halbamtligen 
Mittheilung erklärt hat, das Gtaatsminifterium 
habe in einem Bericht an den König diejenigen 
Abänderungen des Entwurfs des Bundes- 
raths - Ausihufles bezeichnel, welche es 
für unerläßlich balte und ohne welche der 


Reichskanzler die Vorlage nicht dem Reichstage 


vorlegen werde. Soweit bekannt, iſt über dieſen 
Bericht eine Beſchlußfaſſung bisher nicht erfolgt. 
Wenn Fürſt Hoheniohe dieſe Beſchlußfaſſung vor 
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„Ah“, ſagte er mit einem Blick nach der Muſik⸗ 
a „Sie find Künſtlerin?“ 

„Nein.“ 

„Oder bilden ſich zu einer ſolchen aus?“ 

„Auch das nicht — leider!“ 

„Warum leider, wenn ich fragen darf?“ 

„Ich wüßte darauf kaum eine Antwort zu 
geben, das Wort war mir eben nur fo eni- 
ſchlüpft.“ 

„Immerhin werden Sie mir die Annahme ge- 
ſtatten, daß Sie es nicht ungern fähen, eine 
Künſtlerin zu ſein oder zu werden“, bemerkte der 
Herr mit feinem Lächeln, indem er ſeinen 
blonden Schnurrbart ſtrich. „Und was hindert 
Sie daran?“ 

„Ih weiß nicht, mein Herr — :?“ 

„Sie finden meine Frage indiscret. Mein Gott, 
die liebe Convenienz — nehmen Sie es denn 
damit fo genau? Zreilih, das ſchöne Geſchlecht 
inclinirt für dieſen Götzendienſt — verzeihen Sie, 
daß ich es ſo nenne. 

Die leiſe Ironie des Sprechers verdroß Julie, 
aber der überlegene, weltmänniſche Ton imponirte 
ihr noch mehr. Sie hatte ſich ja nicht in vor- 
nehmen Kreiſen bewegt, um zu wiſſen, wie man 
ſich dort benahm, Prüderie war im Grunde auch 
nicht ihre Liebhaberei, und fo ſagte fie: 

„Das Wort leider war mir, wie ich ſchon be- 
merkte, nur ſo entfahren, im Ernſt habe ich über 
einen ſolchen Beruf für mich noch nicht nachge- 


dacht. Zur Kunſt muß man ja doch vor Allem 


Talent beſien, und zur Mufik dürfte es bei 
mir kaum fo weit reichen, um Lehrerin ju 
werden, wonach ich begreiflicherweiſe keine Gehn- 
ſucht empfinde.“ 

„Freilich, das thut man nur aus Zwang. Da 
ich fo viel zu erkennen glaube, daß auf Ihrer 
Seele der Druck alltäglicher Verhältniſſe laſtet, 
jo ſchreiben Sie es, bitte, nur einer allgemein 
menſchlichen, und, nun, ich will es nicht leugnen, 
auch perſönlichen Thelinahme zu —“ hier jenkte 
Julie erröthend den Blih — „wenn ich mir zu 
fragen erlaube, warum es denn gerade die 
Muſik ein muß, in der Sie Ihr Talent fucen 
wollen?“ 

Julie blickte eine Weile ſchweigend vor fi hin. 

„Ich ſagte ſchon, daß ich —“ 

„Daß Sie überhaupt noch nicht darüber nach 
gte hätten. Gut, ich will es einmal glauben, 
obgle — . 

Er brach ab und verſtand es fo vortrefflich, 


zuſammentritt des Reichstages, der auf- 
erweiſe erſt am 1. Dezember erfolgen ſoll, 
gt hat, jo wäre ſchon daraus zu erkennen, 
keine Neigung hat, ſich dem Reichstage 
ber mit der Unthätigkeit des Bundes- 
u decken; was übrigens ſchon durch die 
ungen des baieriſchen Kriegsminiſters in 
änchener Kammer unmöglich gemacht fein 
Was dieſe Verhandlungen betrifft, ſo iſt 
rigens nicht ohne Intereſſe, daß der 
Onalliberale Abgeordnete Caſſelmann darauf 
merkſam machte, daß ein einheitliches 
chsgericht auf dem Gebiete der Militär- 
erichtsordnung Vortheile haben würde. 
könnten“, ſagte er, „eine ganze 
e erſparen, wenn wir unſeren oberſten 
Iſchen Gerichtshof aufgeben würden. (Oho! 
rechts.) Düurch das Beſtehen zweier Gerichtsyöſe 
würde ſchließlich ein verſchiedenes Recht geihaffen 
werden. Ich meine, es iſt das Nichtigſte, die 
baieriſche Regierung behält ſich nach wie vor 
vollkommen freie Hand vor und wartet ab, 
welche Geſtalt die Reichsſtrafprozeßordnung be- 
kommen wird. Bekommen wir eine Straf- 
projehordnung, die unjeren Anforderungen nach 
ſeder Richtung hin genügt, ſo würden wohl auch 
Sie (Centrum) eine alſo geſtaltete Reform nicht 
an der Frage des baieriſchen oberſten Gerichts · 
hofes in Militärſachen ſcheitern laſſen.“ Einen 
Widerspruch aus dem Centrum verzeichnet der 
Bericht an dieſer Stelle nicht. Das baieriſche 
„Reſervatrecht“ würde demnach kein Hinderniß 
für eine einheitliche Reform des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes fein, weiche den modernen Rechts- 
anſchauungen, ſo weit ſolche mit den militäriſchen 
Derhältniſſen verträglich find, entspricht. 

Zum Schluß wollen wir noch eine uns heute 
aus Berlin zugehende Correſpondenz von geftern 
anfügen. Sie lautet: 

Heute hieß es aus fonft gut unterrichteten 
Areiſen, Fürſt Kohenlohe bleibt vorläufig noch; 
eine neue Militärſtrafprozeßordnung wird dem 
Reichstage vorgelegt. Die Marinevorlage habe 
den Anlaß zu einer Aenderung in der Entſchließung 
des Kaiſers gegeben. (?) Mit einem neuen Kanzler 


. 


keine 
eintritt. Fürſt Hohenlohe erfreut ſich allgemeiner 
Beliebtheit. Der Kanzler foll nun erklärt 
haben, er könne die Marinevorlage nicht 
mit Erfolg vertheidigen, jede Ausſicht, 
dieſelde zur Annahme zu bringen, je 
geſchwunden, wenn dem Reichstag nicht die ange- 
kündigte neue Militärſtrafprozeßordnung vor- 
gelegt werden würde. Das find Nachrichten, die 
umherſchwirren; eine Garantie für die Richtigkeit 
vermögen wir nicht zu übernehmen. Fürſt 
Hohenlohe hat kein Fehl daraus gemacht, wie 
erwünſcht ihm die Entbindung von ſeinem 
dornenvollen Amte ſel. Es find ſa immer Kräfte 
am Werke, die von einer Auflöſung des Reichs- 
tages reden; der Kanzler hat einer ſolchen mit 
allen Kräften widerſtrebt und mit Recht — der 
J . TE TER 


eine leiſe Befangenheit zu ſpielen, daß Julie fie 
für echt hielt. 

„Was wollten Sie ſagen?“ fragte fie. Ihr 
Geſellſchafter erſchien ihr als ein recht intereſſanter 
Nann. 

„Wenn Sie mich ſelbſt dazu auffordern, darf 
ich es ja wohl. Ich wollte ſagen, was Sie mir 
hoffentlich nicht als eine banale Schmeichelei aus- 
legen: daß es bei Ihren Vorzügen ewig ſchade 
wäre, ja geradezu eine Derſündigung gegen ſich 
und die Allgemeinheit, wenn Sie im engen all- 
täglichen Kreislauf des Weibes aufgehen wollten 


wie hunderttauſend andere Frauen, die eben ju 
nichts Beſſerem geeignet ſind.“ 
„Aber, mein Herr, ich — wie ſoll ich“ — 


ftammelte Julie verwirt, geſchmeichelt, beſchämt, 
„oder vielmehr, was ſoll ich thun?“ 

„Einen Entſchluß faſſen, den Muth haben, das 
Recht der Individualität für ſich in Anſpruch ju 
nehmen.“ 

„Ja, ja, aber = was für ein Talent beſitze 
ich denn?“ 

Der Herr lächelte, und wenn Julie dieſes 
mephiſtopheliſche Lächeln bemerkt hätte, dann 
wäre ihr vielleicht ein etwas trübes Licht über 
deſſen Charakter aufgegangen, Aber fie war 
viel zu fehr in Anſpruch genommen von ihrem 
eigenen ftürmenden Innern. Die Worte des 
Mannes waren wie der Funke, der nur in's 
Pulverfaß zu fallen braucht, um daſſelbe egplo- 
diren ju machen. Auch ihr Inneres ſtand in 
hellen Flammen. Und für das, was dunkel und 
verworren ſich in ihr geregt, glaubte ſie nun den 
leitenden Gedanken gefunden zu haben. 

„Mein Kimmel, laſſen Sie uns wählen!“ fagte 
der Mann mit dem eigenthümlichen Zug um den 
Mund. „Laſſen wir alle die ſchönen Künſte ein- 
mal Revue paſſiren, ob ſich nicht eine findet, zu 
der Sie befähigt find: Muſik? — alſo nicht; — 
Malerei? — Sie ſchütteln den Kopf: Tanz? — 
Sie erröthen; Poefie? — die übt man im Stillen; 
Geſang oder Schauſpielkunſt — follten die nichl 
die richtigen ſein?“ 

„Etwas Stimme glaube ich allerdings zu haben.“ 

„Aha — fehen Sie; nun, das iſt ſchon viel. 
Nehmen Sie Geſangunterricht?“ 

. . 

„Und wäre das auch nicht, es bliebe Ihnen 
immer noch die Bühne. Sie find zur Schau- 
fpielerin wie geſchaffen, Sie würden eine präd- 
tige Bühnenerſcheinung fein.” 


arineorl. rczudrücken, dürfte noch 
nehr Schwierigkeiten bereiten, als wenn 
Kenderung in der höchſten Staatsſtellung 


neue Reichstag wird, darüber kann ſich kein 
Kenner der Volksbewegung täuſchen, einen ſtarken 
Zug nach links aufweiſen. 


Die Centralnotirungsſtelle der Landwirth⸗ 

ſchafts hammer. 

Die „Nat.-31g.“ führt jetzt die Abſchlüſſe am 
Berliner Markt im einzelnen auf, auf Grund 
deren fie neulich conftatirt hatte, daß die Central- 
notirungsftelle der Candmirthidhaftskammer am 

d. den Noggenpreis um 5—6 Mk. höher 
notirt habe, als befter Roggen angeboten und 
gehandelt worden ſei. Weiterhin wird nachge⸗ 
wieſen, daß am 26. d., wo die Centralnotirungs⸗ 
ſtelle für Roggen 147 notirte, der in Berlin ge- 
zahlte höchſte Preis 142 Mu. betragen hat. „Für 
uns, erklärt das Blatt, handelt es ſich darum, 
den Werth der von der Notirungsſtelle ver- 
öffentlichten Preiſe zu kennzeichnen. Wenn die 
Centralnotirungsſtelle unſere Angaben nicht als 
unrichtig nachweiſen kann, ſo müſſen wir ihre 
Preisangaben als irreführend und anſcheinend 
erfunden bezeichnen. Hiermit iſt von neuem die 
Grundloſigkeit aller jener Angriffe erwieſen, die 
von der bekannten Seite gegen die Notirungen 
der 3 Berliner Productenbörſe gerichtet 
wurden.“ 


Der Centralnotirungsſtelle wird nunmehr wohl 


nichts übrig bleiben, als auch ihrerſeits das 


Material zu veröffentlichen, welches ihren No⸗ 


tirungen vom 20. und 26. d. zu Grunde liegt. 
Bisher hat dieſelbe die Bemängelung der Aritik 
der „Nat.-31g.“ ausſchließlich dem Organ des 
Bundes der Landwirthe überlaſſen. 


Diäten und Compenſationen. 

In einer nochmaligen Erörterung der Diäten. 
frage tröftet die „Kreuntg.“ die Freunde der 
Reichstagsdiäten über die Ablehnung des Reichs⸗ 
lagsbeſchluſſes damit, daß andernfalls auch ſolche 
parlamentariſche Mehrheitsbeſchlüſſe, an denen 
die Conſervativen betheiligt waren, 3. B. in der 
Margarine - und der Währungsfrage, des halb die Zu; 
ſtimmung des Bundesrathes nicht gefunden 
hätten, weil gegen dieſelben von liberaler Seite 
ein energiſcher Widerſpruch geltend gemacht 
worden fei. Das mag ſein, wie es wolle, jeden- 
falls giebt die „Kreuzzeitung“ felbft zu, 
daß die Ablehnung des Diätenantrages im 
Bundesrathe durch Einflüſſe der conſervativen 
Partei außerhalb des Reichstags herbeigeführt 
worden iſt. Ob der Bundesrath ſich in feiner 
Nehrheit mit der Auffaſſung einverſtanden erklärt 
Bet. daß die Gewährung von Diäten von Be- 
chränkungen des Wahlrechts abhängig zu machen 
fei, iſt nicht bekannt. Offenbar aber ift dieſe 
Auffaffung nicht von denjenigen Reihsbehörden 
getheilt worden, welche die Einführung der Diäten 
befürwortet haben, weil die Vorausſetzungen, 
unter denen die Diätenlofigkeit beſchleſſen worden 
iſt, nicht eingetroffen find. Die Erörterung der 
Compenfationsfrage iſt unter dieſen Um- 
Händen überflüſſig und zwecklos. Denn 
daß der gegenwärtige Reichstag auf derartige Com- 
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„Ich habe verſchiedene Stellen aus den Klaſſikern 
bereits auswendig gelernt.“ 

„Ah — vortrefflich!“ ; 

„Aber es ſoll doch ſehr ſchwierig fein für eine 
Anfängerin —“ 2 

„Allerdings, indeſſen läßt ſich das alles ein- 
richten. Es giebt glückliche Menſchen, ſogenannte 
Gonntagskinder, denen alles enigegenkommt, die 
ſpielend erreichen, wonach andere mit ernſtem 
Fleiß ihr ganzes Leben vergeblich ſtreben. Sie 
erſcheinen mir als ein ſolches.“ 

„Bis jetzt kam ich mir nicht ſo vor“, antwortete 
Julie ſchalkhaft. 3 

„Wer weiß — man ift ſich über ſich ſeldſt oft 
gerade am unklarſten. Aljo wenn Sie meine 
Hilfe in Anſpruch nehmen wollen, ich ſtelle Ihnen 
meinen Rath und meine Erfahrungen gern zur 
Verfügung, und zwar durchaus uneigennützig.“ 

„Nein, nein“ — wehrte das Mädchen ängſtlich 
ab und erhob ſich nun ſchnell von der Bank. 
„Sie beliebten zu ſcherzen, und ich ging auf den 
Scher; ein — welter war es nichts. Jetzt muß 
ich gehen — Adieu!“ 

„Mein Himmel — wirklich, iſt das Ihr Ernst?“ 

„Allerdings, mein völliger Ernſt. Adieu. bitte, 
folgen Sie mir nicht!“ 5 

Sie eilte davon; es war inzwiſchen ſpät ge- 
worden, und die lebhafte Bewegung bildete eine 
erwünſchte Gegenwirkung für ihre innere Er ; 
regung. So ſonderbar war ihr zu Muthe, fo 
überwältigend die Gedanken, welche auf fie ein- 
ſtürmten. Es ſchien ihr, als wäre plötzlich ein 
Schleier vor ihren Augen zerriſſen und fie jähe 
nun erft die Welt vor ſich liegen in unendlicher 
Perſpective. Natürlich war es nur ein Traum- 
eine Phantafie, was der Mann vor ihr entrollt. 
es konnte nichts anderes fein. Aber er hatte ſo 
feltfam deutlich in ihrem Innern gelejen. Wie 
eine Medizin, die langſam alle Theile des en. 
durchdringt, hatte er ihr feine Worte eingegeben. 
ob ſie weiter wirken würden, darauf kam es 
an. Ein intereſſanter, vornehmer Mann, ſo 
lautete das Urtheil über den Fremden, aber ſie 
hätte ſich um keinen Preis nach ihm umzuſeben 


gewagt. 8 5 
Hätte ſie es gethan, ſo würde ſie vielleicht 
bemerkt haben, daß der intereſſante Fremde ihr 
von weitem folgte; das friſche, junge, warm 
blutige Geſchöpf ſchien gan) nach ſeinem Selccmack 
zu ſein. (Fortſetzung folgt.) 
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penfationsfragen eingehen und die Diäten durch 
eine Derſchlechterung des Wahlgeſetzes erkaufen 
ollte, iſt völlig ausgeſchloſſen. Auch das Aner- 
ieten, die Wahlcouverts und den Jiolirraum 
einzuführen, würde an dieſer Sachlage nichts 
ändern. Auch der Hinweis auf Württemberg 
und die dort in Frage ſtehende Wahlrechtsreform 
trifft nicht u. In Württemberg handelt es ſich 
um die Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
unter gewiſſen Bedingungen, alſo um eine Reform 
des beſtehenden Wahlrechts in der Richtung des 
Reichstagswahlrechts, im Reihe würden die von 
der „Kreuzztg.“ und Genoſſen verlangten Com- 
penſationen einen Rückſchritt bedeuten. 


Eine nächtliche Parlamentsſitzung. 
Dadurch, daß die Mehrheitsparteien des öfter- 
reichiſchen Aboeordnetenhauſes am Mittwoch von 
ihrer Uebermacht rückſichtsloſen Gebrauch machten, 
iſt es gelungen, die Berathung des Ausgleichs- 
proviſoriums für geftern durchzudrüchen. Gegen 
den ſtürmiſchen Widerſpruch der Linken wurde 
der Beſchluß gefaßt, fortan zur Berathung des 
gusgleichsproviſoriums täglich Abendſitzungen 
gan, Dan hofft auf dieſe Meile die 
utfhe Oppofition mürbe zu machen, die man 
uch noch eines in letzter Zeit mit beſonderer 
Vorliebe angewandten Obſtructionsmittels be- 
rauben will. Die parlamentariſche Commiſſion 
der Rechten beſchloß nämlich, daß Petitionen 
künftig ohne Zulaſſung von namentlichen Ab- 
ſtimmungen insgeſammt dem ſtenographiſchen 
Protokoll beigedruckt werden ſollen. 

Die erſte Berathung des Ausgleichsproviſoriums 
verlief ſeyr ſtürmiſch und dauerte die ganze Nacht 
durch. Es wird darüber telegraphirt: 

Wien, 29. Okt. (Tel.) Das Abgeordnetenhaus 
war Abends ſtark beſeiht. die Sitzung begann 
um 7 Uhr Abends. 

Hofmann-Wellenhof bezeichnet den Tags vorher 
geſtellten Antrag Jaworski als gefhäftsordnungs- 
und geſetzwidrig. Er erklärt, 
werde alles, was auf Grund der geſchäfts- 
ordnungswidrigen Beſchlüſſe in der letzten Sitzung 
zu Stande käme, als ungeſetzlich und verfafjungs- 
widrig anſehen. Die Partei habe durch das Dor- 
gehen der Mojorität ſich nicht einſchüchtern laſſen 
und werde von dem Kampfe gegen die Sprachen- 
verordnung nicht ablaſſen. (Anhaltender Beifall, 
Kändeklatſchen links.) 

Abg. Funke führt aus, die Mehrheit habe 
geſtern das Geſetz verletzt, weil ſie gegen die 
Geſchäftsordnung und damit gegen die Berfaffung 
vorgegangen ſei. Er führt eine Reihe Be- 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung an, welche 
ſagen, das Vorgehen der Mehrheit jei ein Gewalt- 
act; ſeine Partei lege Proteſt gegen die 
Abendſitzuug ein und werde den Kampf für die 
Freiheit und das Geſetz fortführen. (Lebhafter 
anhaltender Beifall. Kändeklatſchen links.) 

Dice-Präſident Abrahamowicz fagt, feine Prä- 
ſidentenpflicht ſei es, die Aufgaben des Hauſes 
durchzuführen und den Beſchlüſſen der Mehrheit 

Geltung zu verſchaffen. Er nönne daher weder 

* 8 5 is. 


den I TEN „ 
Berathung der Zuckerſteuervorlage, noch den 

Antrag Keiſer auf Petitionsverlefung jur Ab- 
fiimmung bringen. (Hierauf ungeheurer Tumult 
links.) Der Präſident will zur Berathung des 
Ausgleichsproviſoriums übergehen. Er ertheilt 
das Mort dem Deutſch-Sortſchrittler Leder, 
Dieſer iſt bei dem Lärm unvernehmbar, während 
Abg. Wolf unaufhörlich gegen den Präfidenten 
ruft. Nach viertelſtündiger Unterbrechung wiederholt 
ſich die gleiche Spectakelſcene eine halbe Stunde 
lang. Lecher ſpricht leiſe weiter, Wolf trommelt 
einen Marſch mit dem Pultdeckel und apoſtrophirt 
den Vorſitzenden. Wolf erklärt ſchließlich, ſich 
ſelbſt das Wort zu ertheilen. Er redet laut, 
gleichzeitig redet Lecher leiſe. Wolf lieft aus einer 
Broſchüre über den Egerer Dolkstag vor. Lecher 
beantragt Sitzungsſchluß. das Haus lehnt dieſes ab. 

Lecher ſpricht nun die ganze Nacht hindurch 
immer fort, Um 5½ Uhr kommt es zu ftür- 
miſchen Scenen, indem die Gocialdemokraten 
von dem Präſidenten verlangen, die Sitzung zu 
unterbrechen mit Nückſicht auf die Kammer- 
ſtenographen, welche vor Müdigkeit faſt umfallen. 
Die Linke unterſtützt das Verlangen. (Großer 
Lärm.) Die Sitzung wird auf 10 Minuten unter- 
brochen. 
kpricht Lecher weiter, auch noch um 6½ Uhr 
von großem Lärm, Kändeklatſchen und minuten- 
langem Beifall der Linken unterbrochen. 

Ueber den Schluß dieſer ungeheuerlichen Sitzung 
liegt eine Meldung noch nicht vor. Man weiß 
nun jedenfalls, was Abg. Wolf meinte, als 
er geſtern erklärte: „Wir werden aus- 
harren, und wenn das ganze Parlament in 
Sranfen geht“. die deutſchen wollen auch 
bei der zweiten Leſung in der Gpecialdebatte an 
jeden einzelnen Satz der Borlage weitausgreifende 
Erörterungen knüpfen, um die Abſtimmung, 
deren Ergebniß freilich unzweifelhaft iſt, möglichſt 
lange hinauszuſchieben. Das kann noch gut werden! 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Okt. der Gtaatsminifter von 
Bötticher hat vorgeſtern in feiner Privatwohnung 
den Ausihuß des Verbandes deuiſcher Berufs- 
genoſſenſchaften, beſtehend aus den Herren 
Archent Gerhardt - Elberfeld, Commerzienrath 
Jacob-Berlin, Commerzienrath Reh- Augsburg, 
Director Riefe-Berlin, Roeſicke- Berlin und Rheder 
Tonne-Magdeburg, empfangen, welcher ihm den 
Dank für das Vertrauen und das Intereſſe aus- 
ſprach, welches der Miniſter während feiner 
Amtsthätigkeit den berufsgenoſſenſchaftlichen In- 
ſtitutionen jeder Zeit bekundet habe. Der Miniſter 
dankte herzlichſt für dieſes Zeichen der Aner- 
kennung feiner amtlichen Thätigkeit und ver- 
ſicherte die Mitglieder des Ausſchuſſes, daß er 
auch ferner ihren Aufgaben fein Intereſſe be- 
wahren würde, indem er nach wie vor die Be- 
rufsgenoſſenſchaften als die geeignetſten Organe 
für die Durchführung der Unfallverſicherung halte. 
Er glaube nicht, daß jemand im Stande ſein 
würde, für die Durchführung der großen Auf- 


ſeine Partei 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
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gaben, um die es ſich handelt, etwas 


Corn 
8 
nr 
4 
— 
2 
* 
S 
rn 
2 
— 
rn 
= 
5 
o 
— 
2 
2 
E 
8 
E 
= 
= 
N 
E 
8 
2 
E 
2 
vr. 
8 
a 


nung und Abänderung der Unfallverſicheru 
treffenden Fragen unterhielt und u. a. er 


nicht eine Novelle zum Unfallverfiherungsgeje 
beſchäftigen werde. ee: 
* (GStantsjecretär . Bülom] hat geftern 
Monza dem König von Italien ſein Abberufun 
ſchreiben als Botſchafter überreicht. * 
* ausſchuß für die Dorbereitung von 
Handelsverträgen.] Vom Handelstag find als 
officielle Dertreter für den Ausſchuß zur Dor- 
bereitung von Handelsverträgen ſtim 
worden: Frentzel undd Hertz-Berlin, Weidert⸗ 
Münden, Laeiß-Hamburg und Michel N : 


* [Die heſſiſche Regierung] ſieht ſich gen 
gegen die zünftleriſche Bewegung im 
Stellung zu nehmen und eine Warnung vo 
rückſchrittlichen Beſtrebungen zu erlaſſen. Das 
Organ der Innungen, die „Südweſtd. Gewerbeztg.“ 
hatte die Gewerbecentralſtelle ſcharf TW 
Hierauf erwidert die amtliche „Ddarmſt. 31g.“: 

Das für Zwangsinnungen begeiſterte Blatt hatte es 
unternommen, die Centralſtelle anzugreifen und ihr zu 
imputiren, daß fie, wie das Rundſchreiben ergebe, mit 
ihren Geheimräthen ic. eifrigft beſtrebt ſei, „das Zu⸗ 
ſtandekommen einer wirklich 6 und unab- 
hängigen Handwerkerorganiſation zu verhindern“ und 
ſich einen W weitgehenden Einfluß auf die neue 
Organiſation zu ſichern. oher entnimmt dann ader 
die Innungsſchwärmerin das Material für ſolche Be- 
hauptungen? Hat wohl je ſchon ein Mitglied des 
Landesgewerbevereins empfunden, daß es von der 
Centralſtelle bevormundet werden folle? gal es ſich 
nicht der Candesgewerbeverein und die an deren Spitze 
ſtehende Centralſtelle von ſeher zur Aufgabe gemacht, 
das Kleingewerbe und ins beſondere das Handwerk 
ohne alle politiſchen Nebenrückſichten ju fördern, 
freilich nicht mit Mitteln, die die Schwärmer für 
Zwangsinnung empfehlen, ſondern mit denjenigen 
Mitteln, welche nahezu allein im Stande ſind, das 
Handwerk lebensfähig zu erhalten! Und das bie von 
den Ortsgewerbevereinen in's Leben gerufenen Hand- 
werkerſchulen, die im ganzen Großherzogthum ver- 
breitet find, in dieſer Richtung eine ſegensreiche Auf- 
gabe erfüllt haben, das hat in ganz Deutſchland und 
ſogar in den Spalten des Innungsorgans Anerkennung 
gefunden. 

Der Artikel ſchließt mit der Aufforderung an 
die Handwerker, ſich von der jünftleriſchen 
Agitation nicht Irre führen zu laſſen. = 

— due Rartenbriefe]. die am 1. November im 
deutimen Reichspoſigebiet zur Einführung kommen, 
find aus weißem Papier hergeſtellt. Auf der 
für die Aufſchrift beſümmten Seite tragen fie 
eine eingedruckte übliche 10 Pfennigmarke und 
in rother Inſchrift die Worte „Deutihe Reichs 
poft. — Kartenbrief.“ Für die Adreſſe find ähn- 
lich wie bei den Poſtkarten vier rothe Linien 
vorhanden. An den beiden Seitenflächen be- 
finden ſich gummirte Streifen zum Verſchließen 
des Kartenbriefes, die fo gut durchlöchert find, 
daß ſie ſich leicht und ſicher abtrennen laſſen. 
Der Kartenbrief enthält vier beſchreibbare 
Flächen, von denen jede den Raum einer Poſt⸗ 
harte bietet. Er iſt auch im Weltpoſtverkehr ver- 
wendbar und trägt auf der Rüchjeite die Worte: 
„In denjenigen Derkehrsbejieyungen zum Aus- 


den 


erreich- Ungarn. 

Wien, 28. Okt. Bei dem Dinifterpräfidenten 
Grafen Badeni iſt heute ein Telegramm des 
Kaiſers eingetroffen, in welchem derſelbe | 
1 

\ 

| 

4 


eigenem Namen und in dem der Kaiſerin dem 
Miniſterpräſtdenten und deſſen Gemahlin aus 
Anlaß der Dermählung der Gräfin Wanda 
Badeni, der einzigen Tochter des Miniſters, in 
den herzlichſten Worten feine Glückwünſche über⸗ 
mittelt. (W. X.) 

— . ñ̃ñ̃— ͤʒ 

Von der Marine. 

Hamburg, 28. Okt. der „Hamb. Correſp.“ 
meldet aus Cughaven: Die Leiche des Oberheizers 
Hampel vom Torpedoboot „8 26“ iſt durch den 
Taucher Sergeß vom norddeutſchen Bergungs- 
verein geborgen und vom Dampfer „Berger 
Wilhelm“ heute hier gelandet worden. Bon einer 
Hebung des geſunkenen Torpedobootes wurde 
Abſtand genommen, da daſſelbe gänzlich ver- 
ſandet ift. (W. T.) 


am 30. Okt.: 1 M. A. b 5 
8. K. 0.4.6. ll l i. Danzig, 29. Okt. . u. 88 
Vetterausſichten für Sonnabend, 30. Oktober, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kalt, meiſt heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag. ö 
Sonntag, 31. Oktober: Wolkig mit Sonnen- 


ſchein, Nebel, kalt. 
Montag, 1. November: Wolkig, feuchthalt, 
Wolkig, vielfach 


ſtrichweiſe Regen. 
Dienstag, 2. November: 
trübe, kalt, Strichregen. 


„Eine polntechniſche Kochſchule für 
Danzig.“ 
(Verhandlungen im Danziger Allg. Gewerbe- Verein.) 

In unſerer heutigen Morgennummer haben 
wir ſchon über die geſtrige Berfammlung des 
Sewerbe-Dereins, in welcher das Tyema: „Eine 
1 Hochſchule in Danzig“ auf der 

agesordnung ſtand, kurz berichtet. Außer 
dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler waren 
zu derſelben u. a. die Herren Ober-Bürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermelſter Trampe, Geh. Com- 
merzienrath Damme, Geheimrath Zeyſing, 
Schiffbaudirector Klawitter, die Mehrzahl der 
Gtadträthe, jahlreiche Stadtverordnete, Fabri- 
kanten und Gewerbetreibende erſchienen. 

Der Vorſitzende Herr J. Momber begrüßte die 
erſchlenenen Mitglieder und Gäſte, welche ſich nach 
langer Sommerpauſe in dem alten, aber neu 
ausſtaffirten Raume fo zahlreich zuſammenge⸗ 
funden hatten. Nach dieſer Begrüßung hielt Herr 
Abg. Rickert den angekündigten Vortrag über 
das zur Derhandlung anftehende Thema. 

Rebner begann ungefähr wie PR Daß das Thema 
meines Vortrages Anklang bei Ihnen finden würde, 
wußte ich, dennoch habe ich verſchiedene Bedenken 
gehabt, ſetzt ſchon darüber hier zu ſprechen. Als ich 
im vorigen Jahre hier einen Vortrag hielt, gedachte 
ich der Zeiten, in welchen die großen fanitären Dur: 
regeln, welche die Stadt unternommen hat, und 
allgemein intereſſirenden wirthſchaftlichen Einrichtungen 
hier lebhaft von uns beſprochen wurden. Damals war 
hier, wie Herr Geheimrath Damme mir bezeugen wird, 
der Gewerbeverein der Ort, an welchem alle für unſers 
Stadt wichtigeren Vorgänge erörtert wurden. Leider 
fei die jüngere Generation als Ersatz für uns ältere 
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nicht fo eingetrelen, wie wir es wilnſchen müßten, 
Hieran erinnerte mich Ihr Vortragsordner und er hielt 
mir vor, ich möchte doch meine eigenen Ausführungen 
von damals wahr machen. Was blieb mir da 
übrig trotz aller Bedenken und Klippen, welche bei der Be- 
ey der Frage drohen? Jedenfalls ift esnothmendig, 
uhr Redner fort, daß auch weitere Kreiſe an der für 
unſeren Oſten ſehr wichtigen Frage Intereſſe nehmen 
und bethätigen. Wie man an entſcheidender Stelle 
darüber denkt, weiß ich nicht. Private Beſprechungen 
haben ſtattgefunden, ob etwas darüber hinaus ge- 
ſchehen, iſt mir unbekannt. Es iſt früher die Frage 
erörtert, ob nicht in dem an Hochſchulen armen Oſten 
noch eine Univerſität zu errichten wäre. So jehr ich 
mich dafür intereſſiren würde, eine eingehendere Prü- 
fung führt zu dem Reſultat, daß ein Bedürfniß dazu nicht 
vorhanden iſt. Nach dem „Centralblatt für die geſammte 
Unterrichts verwaltung!“ war die Frequenz der elf 
preußiſchen Univerfitäten im Winterſemeſter 1870/71 
6666 Zuhörer (darunter 874 Nichtpreußen), 1878/79 
9506 (1280), 1888/89 13946 (2509) und 1895/96 
14 742 (2517). Es hat ſich demnach in den letzten 
25 Jahren die Zahl der Studirenden von 6656 auf 
14 742 vermehrt. Das iſt keine geſunde Entwickelung. 
Es iſt überhaupt eine nicht erfreuliche Erſcheinung in 
Deutſchland, daß die mehr Bemittelten ihre 
Kinder vorzugsweiſe eine Laufbahn mit akabemi- 
ſcher Bildung einſchlagen laſſen wollen. Es 3 
a 

einer der Söhne wenigſtens Juriſt, G cher oder 
Mediziner werden muß. Insbeſondere in unſerer 
Ariftokratie beſteht eine Abneigung dagegen, die 
Söhne in die Induſtrie, den Handel und das Hand- 
werk übergehen ju laſſen. Mit Recht habe Graf 
Henckel v. Donnersmarck, der auf das Beiſpiel Eng- 
lands hinwies, dieſe Abneigung als eine ſchäbliche öffentlich 
getadelt. Angeſichts der Ueberfüllung in den Berufen, 
welche eine akademiſche Bildung erfordern, würde es 
eine ungeſunde Entwickelung fördern heißen, wenn wir 
verlangen wollten, daß neben den elf beſtehenden noch 
eine zwölſte Univerſität geſchaffen würde. Dagegen 
ſprechen auch die bedeutenden Koſten derſelben. In 
dem Etat für 1897/98 find abgeſehen von dem Ext a- 
ordinarlum rund 8½ Millionen Mark als Zuſchüſſe 
für die Univerſitäten eingeſtellt worden. Bei Annahme 
einer Frequenz von 15000 Studenten würde jeder der- 
felben dem Staate 560 Mk. pro Jahr koſten. Techn iſche 
Hochſchulen ſind erheblich billiger. In der Entwickelung 
derſelben find wir gegen die übrigen beutſchen Länder 
urückgeblieben. Erſt in neuerer Zeit, auch unter dem 
feine Unterrichtsminiſter Herrn v. Goßler, den wir 


n unſerer Mitte zu ſehen die Ehre haben, iſt die 
Entwickelung erheblich gefördert. Mit Zuver⸗ 
ſicht dürfen wir daher wohl hoffen, in ihm 


einen Förderer einer technifchen Hochfchule für den Nord 
often zu haben. Preußen, welches %, von Deutſchland 
ausmacht, beſitzt drei technifhe Hochſchulen: Berlin, 
Hannover und Aachen, während auf das übrige ¼ 
echs techniſche Hochſchulen kommen. Im Winter- 
emeſter 1889/90 wurden unſere preußiſchen drei tech- 
niſchen Hochſchulen von 2103. im Jahre 1895/96 von 
3999 Schülern beſucht. Es ſtanden mithin 4000 poly- 
techniſche 15000 Univerſitäts-Zuhörern gegenüber. Im 
Winterſemeſter 1895/96 ſtudirten auf den drei techniſchen 
Hochſchulen 3140 Preußen, 437 Rimtpreußen und 382 
Ausländer, Don den Preußen hatten 1188 das Reife- 
jeugniß von Gymnaſten, 
96 von Oberrealſchulen, 9 von Realſchulen, 348 
Zeugniſſe von außerdeutſchen Schulen und 308 
Zeugniſſe, welche durch miniſterielle Entſcheidung 
einem Abgangszeugniß gleichgeſtellt waren. Die Koſten⸗ 
frage ſtellt ſich bei den techniſchen Fochſchulen weſentlich 
anders, wie bei den Univerſitäten. Der Brutto-Zuſchuß 
beträgt nach dem Etat von 1897,98 1 900 000 Mh., von 
welcher Summe die Einnahme in der Höhe von 
600 000 Mk. abgeht, fo daß ein Zuſchuß von 1 300 000 
Nk. beſtehen bleibt. Nimmt man eine Frequenz von 


und die 

rt aufe von dem 
Daajdıe angeregt worden, ob man nicht 
Collegiengelder der Aust 


änder 
Paaſche habe auch darüber Beſchwerde erhoben, daß 


in erheblicher Anzahl ſtudiren, während der Ferien in 
Berlin bleiben, fo daß fie in der Cage find. die beſten 
Plätze zu belegen, Die Ueberfüllung in Charlottenburg, 
welches mehr als doppelt fo viel Zuſchuß erfordert, 
als jede der beiden anderen Kochſchulen, iſt fo groß, 
daß eine Steigerung der Frequenz wohl nicht mehr zu- 
läſſig iſt und es tritt damit die Nothwendigkeit an die 
Regierung heran, noch an anderen Orten techniſche 
Hochſchulen zu errichten. Da iſt es nun unſere Pflicht, 
mit aller Kraft. mit Wort und That uns zu melden. 


Bei dieſer Gelegenheit wird es nützlich ſein, 
an eine Epiſode aus der Vergangenheit zu 
erinnern. Es beſtand eine Concurrenf fwiſchen 


den Städten Hachen und Köln, in deren einer 
eine techniſche Kochſchule für den Weſten der Monarchie 
errichtet werden ſollte. In Aachen beftehen zwei große 
Geſellſchaften, die Aachen-Münchener Feuer ver ſicherung 
und der Verein zur Förderung der Arbeit, Dieſe 
Vereine haben die Summe von 2½ Millionen Mk. 
gegeben, damit konnte Köln nicht concurriren, Hoffentlich 
werden in Zukunft lediglich fachliche Gründe und 
nicht finanzielle Erwägungen den Ausſchlag geben, Für 
Danzig ſprechen, ganz abgeſehen von ſeiner ſchönen 
Umgebung und abgeſehen von dem Charakter der 
Stadt und ihren vortrefflichen janitären Einrichtungen, 
vor allem: ſeine Lage am Meere und an der Weichſel, 
die Hafen- und Strombauten und alles, was mit 


dem Schiffbau zuſammenhängt.? Keine andere hier- 


bei in Frage kommende Stadt kann das Material 
um Unterricht für Hochſchüler bieten. (An der Hand 
er neueſten Vorleſungsverzeichniſſe giebt Redner 
nun eine Ueberſicht über die einzelnen Abtheilungen 
der techniſchen Kochſchulen.) Für die erſte Abtheilung 
— Argitehtur — ſei hier und in der Nähe, er er- 
innere nur an Marienburg, Stoff in Fülle. 
Dem Zauber, den unſere Baudenkmäler aus- 
üben, könne ſich namentlich die Jugend nicht entziehen. 
Nenne man doch — Nürnberg und einzelne Städte aus- 
genommen — Orte. die derartige Straßen und Bauten 
aufweiſen, als Danzig. Freilich, das Danzig, das die 
bekannten Radirungen von Profeſſor Schulz uns 
zeigen, iſt heute nicht mehr fo vorhanden, man hat 
Manches befeitist, was erhalten werden konnte. Aber 
trotdem find noch genug Zeugen einer herrlichen ver- 
gangenen Zeit da und es ift das dankenswerthe Be- 
treben der neueren Communalvermwaltungen, derartige 
enkmäler, wo ſie ſchon ſehr verfallen waren, wieder 
herzustellen (Franziskanerkloſter). Für Bau-Ingenieur- 
weſen haben wir in den Brückenbauten in der Nähe, 
in den Strom- und Hafenbauten, Ceuchtthürmen, kurz 
für den Strom-, Hafen- und Dünenbau das Material 
ſo vollſtäudig, wie wir es beſſer gar nicht haben 
können, Für Maſchinen⸗Ingenieurweſen, wie ſchon er ⸗ 
wähnt, Alles, was den Schiffbau und das Schiffsmaſchinen- 
weſen betrifft. Unſere Rhederei iſt ja leider nicht fo 
fortgefchritten, wie wir es wünſchen, das liegt an 
Berhältniffen, gegen die wir vorläufig nichts ver- 
mögen. Aber wenn irgendwo der Schiffsbau praktifch 
und theoretiſch gelehrt werden ſoll, ſo iſt hier die 
richtige Stelle. In dem Lehrplan der Berliner Hoch- 
ſchule findet man an erſter Stelle als Lehrer Herrn 
Geheimrath Dietrich, den Chefconſtructeur der haiſer⸗ 
lichen Marine. Warum könnten nicht unſere 
Herren vom Schiffbau bei der haiſerlichen Werft 
und auch von anderen Werften ebenfalls — 
träge hier in einer techniſchen Hochſchule halten 
Auch Elding bietet ein großes Material in den zue 
artigen Werken, welche Schichau geſchaſſen. In K wer e 
and erg wir nicht jo viel bie ar 
wie Berlin und der Weſten. Indeß Könnte hier die 
Frage aufgeworſen werden, ob fih nicht im Intereſſe 
unſerer Landwirihſchaft eine bejondere Abtheilung 
en Agriculturchemie ſchaffen tafje. Die allgemeinen Wiſſen 
chaften und fremde Sprachen (die 5. Abtheilung) kann man 
überall treiben. Wie viel von den einzelnen Abtheilungen 
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und mie fie einzurichten wären, darüber erlaube ic 
mir als Laie kein Urtheil. Was die Lage unſerer 
Stadt betrifft, ſo glaube ich' nicht zu den zu ſiarken und 
iefrigen Cokalpatrioten geziehen ju werden, wenn ich ſie 
die Perle des Oſtens nenne. Das haben auch die 
preußiſchen Könige von ihrem „nordiſchen Venedig“ 
aneıkannt, An lehrreichen kurzen Ausflügen vürde es 
hier für die Hochſchüler gewiß nie fehlen. En weſent⸗ 
liches anderes Moment ſpricht aber noch für Danzig. 
Unſer Nordoſten iſt arm, Candwirthſchaft und Handel 
haben zur Zeit keine günſtige Conjunetur, Wenn es 
möglich wäre die Induſtrie zu heben, ſo würde auch 
die Candwirthſchaft den größten Vortheil davon haben. 
Bor fünf Jahren hatte Herr Finanzminiſter v. Miquei 
auf einer Reiſe nach Königsberg, wie die Zeitungen 
damals meldeten, mit einem Berichterſtatter einer 
dortigen Zeitung eine Unterredung, in der er ſagte, es 
fei wohl möglich, die Oſtprovinzen aus den gegen- 
wärtig zumeſſt auf Ackerbau und Fandel bafirenden 
Derhältniſſen in eine induſtrielle Entwickelung über- 
zuleiten. Auch ich glaube das. Dann muß aber Der- 
ſäumtes bald nachgeholt werden. Es iſt von allen 
Seiten zugegeben worden, daß die Zollgeſetgebung 
des Jahres 1879 für den dſten Nachtheile mit ſich ge- 
bracht hat. Schon im Jahre 1879 wies der „Merkur“, 
das Organ für die amtlihen Bekanntmachungen 
des Centralverbandes der Induſtriellen, darauf hin, 
daß der Zolltarif von 1879 vorwiegend im Intereſſe 
der Großinduſtrie aufgeſtellt ſei und den Prodinzen, 
die noch keine Induſtrie haben, finanzielle Opfer ju- 
muthe. Es ſei im Intereſſe der ausgleichenden 
Gerechtigkeit für die Oſtſeeprovinzen eine dem Zoll- 
tarif gleichwerthige Staatshilfe nöthig zur Her- 
ſtellung dichter Verkehrswege und zu jeder Förderung 
der Induſtrie. Es wird daher ein ſehr beſcheidener 
Wunſch ſein, wenn wir den Staat darum angehen, 
hier eine Stelle zu ſchaffen, die das Intereſſe für 
Förderung der Induſtrie weſenilich heben würde. Eine 
techniſche Hochſchule bringt uns eine Summe von 
geifligem Kapital, welches befruchtend auf den ganzen 
Oſten einwirken wiro. An Unternehmungsgeiſi fehlt 
es hier nicht, wohl aber an Gewöhnung und Geſchich, 
die langjährige Uebung der Weſten gebracht hat. Wir 
haben freilich nicht das Capital des Weſtens, denn die 
großen Kriege, die Belagerungen und die großen Opfer, 
die Danzig früher und namentlich am Anfange des 
Jahrhundert hat bringen müſſen, wirken auch heute 
noch nach, die Wunden ſind noch nicht vernarbt. Mit 
der Errichtung einer techniſchen Hochſchule würde ein 
weſentlicher Schritt zur Belebung der wirthſchaftlichen 
Entwickelung des Nordoſtens geſchehen. wir dürfen 
wohl hoffen, nicht vergeblich an die Staatsregierung 
u appelliren. In Danzig find die inneren Wälle ge⸗ 
chwunden, es wird neu gestaltet. Möge es auch für 
ſein inneres Leben und für ſein Arbeitsfeld neue Kraft 
gewinnen. Möge es, wie es in der Zeit des deutſchen 
Ordens und auch nachher ein Kort deutſcher Cultur 
und deutſchen Erwerbsfleißes geweſen, auch in Zukunft 
mehr und mehr ſeiner großen Aufgabe gerecht werden. 
Iren Sie alle mit, daß das Werk gelinge, (Lebhafter 
eifall,) : 


Kerr Oberpräſident d. Gofler führte dann aus: 
Das Thema iſt zwar ein recht difficiles, ich will leich · 
wohl die Bedenken, darauf einzugehen, fallen 1 
da es von Wichtigkeit iſt, daß auch weitere Areife 
Einblick in die Frage erhalten. Abg. Rickert iſt von 
der berechtigten Erwägung ausgegangen: Brauchen 
wir überhaupt eine Kochſchule und weſcher Art ſoll fte 
fein? Was eine Univerfität für die Dermaltung einer 
Provinz bedeutet, kann nur ermeſſen, wer mit dieſen 
Verhältniſſen bekannt if, Welchen Vortheil eine 
Univerſität bringt, läßt ſich in Ziffern nicht ausdrücken, 
ſie iſt die Sonne, welche dem geiſtigen Leben der 


Provinz belebende Strahlen ſpendet. Durch die 
Univerſitäten werden für den Staat die Beamten, 
durch fie werden Lehrer und Geiſtliche aus- 


gebildet. So ſehr ich nach meiner Vergangen- 


4500 Schülern an, jo koſtet jeder Student dem Staate heit perfönlih auf dem Boden der Univerſitäten 
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die | fitäten ausgebildet werden, find mit Ausnahme der 
erhöhen ſolle. Dr. Philologie 5 

au 
die Hochſchüler aus Rußland, die in Charlottenburg; 1 


zur Zeit ſehr überfüllt. Ich komme deshalb 
zur techniſchen Kochſchule, wenn ich auch nicht 
ganz die Erwägungen des Abg. Rickert theile. 
Wort des Grafen Henckel von Donnersmarck gilt zwar 
in gewiſſen een für die Gegenwart, jebod 
kann unjere Ariſtokratie mit der englıfhen nicht ver- 
glichen werden, denn in der Vergangenheit lag die 
Sache bei uns ganz anders, wie in England. Die 
Hohenzollern haben den widerſpänſtigen Landadel durch 
Zwang in den dienſt des Skaates gebracht und aus 
ihm treue Unterthanen geſchaffen. Die großen Schlachten 
Friedrichs des Großen find dom Pandadel geſchlagen 
worden; Kunderte von Geſchlechtern haben aul 
dem Schlachtfelde ihre Söhne verloren, es find 
unter anderen Kleiſts in dieſen Kämpfen 
verblutet. Nach Friedrich dem Großen hat eine neue 
Hera für den Landadel begonnen, Ich komme aus 
praktifchen, nüchternen Erwägungen zu demſelben Er- 
gebniß, wie der Vorredner, indem ich frage: Was 
bedarf der Oſten, was braucht Westpreußen? Der 
Vorredner hat bereits den Begriff und die Gliederung 
einer techniſchen Hochſchule entwickelt. Als dieſelben 
neu organiſirt wurden, hatte Charlottenburg nicht 
ganz die Hälfte feiner heutigen Schüler. Bon den ſechs 
deutſchen kleinen Kochſchulen erhalten fi; einige nur 
dadurch, daß Unterrichtsgegenſtände aufgenommen 
worden find, welche eigentlich nicht dorthin gehören. 
(Auf einer techniſchen Kochſchule werden z. B. Jahn⸗ 
ärzte ausgebildet.) Die Entwickelung der Eharlotten- 
burger Kochſchule allerdings hat eine beängſligende 


Höhe und ihren KHochſtand erreicht. Einige 
Räume in derſelben find zu groß und 
andere auch wieder zu klein. was ſich bei dem Bau 


wie der Vorredner hervorgehoben 2 
daß die 


welche enorme Unter- 


Verzeichniſſes die einzelnen Abtheilungen der kechniſchen 
Hochſchule erläutert, Auf die Abtheilung für Architektur 
lege ich nicht ſo viel Werth. 
leite ocean ftudirt und die Studenten werden 


äter meiſtentheils Beamte; {ft kein 
— linfere Stadt kann jedoch, was die ſogen. 
Backſteingothin anlangt, als Anſchauungsunterrichi 
dienen, hier dann der Kochbau von dem rein 
hünſtleriſchen Standpunkie aus gelehrt werden. 
Das Giudium des Kochbaues führt vor allen 
iechniſchen Fächern am meiſten auf die Be- 


der Kunſt hin, die 
tif bringt das Studium der Aunfigefechte — 
n 

Biloung von hohem Werthe gelogen, Bie bebentender 
im für uns die Abtheilung für Ingenieurmefen, in dieſer 
beſonders der Tiefbau und der Waſſer bau. Die Weichſel 
iſt doch immer einer der interefjanteften Ströme und 
wir können Jahrzehnte arbeiten, ehe wir fie jo weit 
gebracht haben, wie andere Ströme, nämlich zu einem 
langweiligen Fluß. Sie hat immer noch ihre Nicken 
und es iſt uns noch nicht gelungen, ſie zu bändigen. 
Ferner bietet Danzig in feinen Hafenanlagen, ſobald fie 
einmal jo weit ausgeſtaltet find, wie es das Bedürfnif 
erfordert, ein wichtiges Anſchauungsmittel. Der Ma⸗ 


n 


ſchinen-Ingenieur findet allerdings Verſchiedenes nicht, 
was Berlin bietet, es iſt jedoch nicht nöthig, daß der 
angehende Ingenieur nur große Centralanlagen kennen 
lernen muß, er wird ſich auch in kleineren Anlagen 
ausbilden können und daran iſt in Danzig kein 
Mangel. Beſonders günſtig für unſere Stadt ſteht es 
mit dem Schiffbau. Charlottenburg- Berlin iſt feiner 
Zeit gewählt worden, weil wir die beſten Lehrkräfte, 
hervorragende Techniker im Reichsmarineamt dis- 
ponibel hatten; die Anſchauung fehlt dagegen dort 
abſolut, man iſt faſt ausſchließlich auf Modelle ange · 
wieſen. Alle Jahre machen die Kochſchüler einmal eine 
Reife; das reicht nicht aus. Der Erfolg des lechniſchen 
Unterrichtes beruht weſentlich auf Anſchauung, denn 
auch die beſte Conſtructionszeichnung wird erſt Leben 
gewinnen, wenn der Schüler ſich ein Schiff angeſehen 
hat. Ein beſſeres Anſchauungsmaterial iſt aber gar 
nicht zu finden, als in unierer Gegend, wozu ich natür- 
lich auch Elbing rechne. Dom Weichſelhahn bei Heu- 
bude an bis zu den Schiffskoloſſen, wie he von ber 
Schichau'ſchen Werft vom Stapel gelaufen, find alle 
Type vertreten. Die kleineren Werften haben auch 
ihren Werth, denn auch die Flußfahrzeuge ſind wichtig. 
Don allerhöchſter Seite iſt in unferen Tagen ein 
Nachdruck auf den Marineſchiffbau gelegt worden. 
An der -kaiferlichen Werft, die hoffentlich in Zu- 
hunft voll in Anſpruch genommen wird, könnten 
ſich eine Reihe trefflicher Lehrkräfte ent- 
wickeln. Jedenfalls können wir auf diefem Gebiet den 
Vergleich mit jeder anderen Kochſchule aushalten. Was 
die Chemie anbetrifft, jo können wir allerdings junächſt 
nicht viel aufweiſen. Zwar kann in der Fabrihation 
von Porzellan und Glas noch Manches geleiſtet werden, 
auch die Induſtrie der Erden kann ſich entwickeln, denn 
unſere Torf- und Braunkohlenlager find noch lange nicht 
erſchloſſen. Jedoch müſſen wir auf diefem Gediet 
unjere volle Aufmerkfamkeit auf die Candwirthſchaft 
lenken. Unſerer Landwirthſchaft geht es nicht gut, um 
fo mehr aber arbeitet fie. Unſere hoch entwickelten 
Gegenden in der Niederung mit ihrer Zucerinduſtrie 
ſtehen ſchon heute in enger Derbindung mit der modernen 
Chemie. Eine chemiſche Abtheilung einer Hochſchule, 
welche ſich zur Aufgabe macht, die Bedürfniſſe des 
Oſtens zu befriedigen, wird der Agriceultu- zu hohem 
Nutzen gereichen. Mas ſchließlich die Abtheilung für 
allgemeine Wiſſenſchaften betrifft, ſo muß jede Technik 
eine wiſſenſchaftliche Unterlage haben, die in den 
Univerſitäten entwichelt und von dort auf die 
techniſchen Hochſchulen übertragen wird. Ein gewiſſes 
Maß rein wiſſenſchaftlichen Unterrichtes kann auch 
die techniſche Kochſchule nicht entbehren. Die fremden 
Sprachen ſind erſt ſpäter hineingebracht worden. Man 
beſchränkt ſich auf die Kenntniß der modernen Sprachen. 
Zür Weſtpreußen kommt jedoch noch eine befondere 
Aufgabe hinzu. Ich will offen fein: Wir erfreuen uns 
einer ganz hervorragenden Unkenntniß ruſſiſcher Der- 
hältniſſe. Dor kurzem habe ich in zwei Anftalten die 
Abiturienten gefragt, was fie von Rußland wiſſen; das 
ließ ſich noch hören. Fragt man aber die Aelteren, 
auc Gebildeten, fo wiſſen dieſelben meiſt außer 
ordentlich wenig. Ein Stüch von der Zukunft Weſt⸗ 
preußens liegt für mich in Rußland, wo unſere Induftrie 
ein Feld für ihren Abſatz finden muß. Auch mit 
Skandinavien und Dänemark find noch engere wirth- 
ſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Ohne tiefes Ein- 
dringen in die Verhältniſſe, vor allem 


arbeitet mit der Induſtrie 0 


nommen. Als für ſie damals an den drei Hoch 
Lehrſtühle errichtet wurden, wurde das von 
über flüſſig erklärt, heute iſt die Elektrotechnik der 
Mittelpunkt einer großen Abtheilung. Für den Nord- 
oſten hat die Elektrotechnik eine ganz befondere Be- 
deutung; im nächſten Jahrhundert wird man in jetzt 
rein ländlichen Gegenden in einer Weiſe mit der 
Elektrotechnik arbeiten, von der wir jetzt heine 
Borftellung haben. das wird heute ſchon klar 
aus den Derſuchen, die wir unternommen 
haben, um das 
gegen die Großinduſtrie zu ſtützen. In Oſtpreußen find 
uns die Maſſerkräfte durch die Berechnung des Pro- 
feſſors Itze bekannt, in Weſtpreußen ſind derartige 
Berechnungen noch nicht angeftellt worden, doch 
ſchlummern auch bei uns große Waſſerkräfte, die 
namentlich auf dem linken Ufer der Weichſel ſehr be- 
deutend ſind. Es iſt auch noch garnicht geſagt, daß 
nicht auch die Weichſel als Kraftquelle Derwendung 
finden kann. Ich zweifle nicht daran, daß ſich bald 
die Neigung entwickeln wird, das in die Praxis zu 
überſetzen, was auf dem Inſtitut gelehrt worden iſt. — 
Ich ſchließe meine Betrachtungen, wie ich ſie begann, 
mit der ganz nüchternen Frage: Was braucht Weft- 
reufen und was braucht der Nordoſten unſeres 
Vaterlandes! Eine techniſche Hochſchule in unſerer 
Stadt muß fo geſtaltet werden, daß fie nicht einfach 
von Charlottenburg- Berlin abgeſchrieben wird, ſondern 
daß das auf ihr gefördert wird, was die Aufgaben 
erfüllt, die dem Nordoſten geſtellt ſind. Wenn dann 
der Mittelſtand unſerer Stadt, von demſelben Gedanken 
erfüllt, feſt entſchloſſen iſt, mit Hand anzulegen, ſo 
werden wir im Laufe der Jahre das Ziel erreichen, 
dem auch ich aufrichtig mit ganzer Kraft zuſtrebe. (Ceb 
hafter Beifall.) 

Da zu weiteren Ausführungen das Wort nicht 
verlangt wurde, ſprach der Vorſitzende den 
beiden Rednern den Dank der Derſammlung aus 
und ſchloß damit die Verhandlung über dleſen 
Gegenſtand. 

Es folgten noch einige geſchäfkliche Angelegenheiten. 
Dabei wies Kerr Momber darauf hin, daß das 
Adreßbuch von großer Wichtigkeit für die Stadt ſei 
und forderte die Gewerbetreibenden auf, die von der 
Firma A. W. Kafemann ihnen zur Ausfüllung zuge- 
gangenen Fragebogen recht forgfältig und gewiſſenhaft 
auszufüllen. Weiter theilte er mit, daß für die 
Kann de Stiftung das zwiſchen den beiden Grund- 

chen der Stiftung gelegene Haus für den Preis von 
13 0°0 Mn. angehauft worden fei, und daß (wie ſchon 
gemeldet) am Sonnabend über acht Tage ein Feſt zur 
Einweihung der neuen Räume ſtaktfinden werde. 


* Froſt.] In verfloſſener Nacht iſt zum erſten 
Male in dieſem Herbſt die Temperatur bei uns 
dis unter Null des Thermometers hinab ge- 
gangen. Auf der Höhe zeigten heute Morgen 


heine ftagnirende Gewäſſer eine leichte Eiskruſte. 


* ſeandwirihſchaftskammer.] Die Sitzungen 
des Ausicufjes für Bereinsmejen und des Plenums 
der weſtpreuß. Candwirihſchafts hammer find für 
den 24. und 25. November in Ausſicht genomuen. 


* [Elektrijhe Hausanlagen.] Wie wir von 


zuverläſſiger Seite erfahren, find nunmehr in der 
Rädtiſchen Verwaltung die Beſtimmungen über 
die Einrichtung und techniſche Ausführung der 
elektriſchen Hausanlagen, welche aus der ſtädtiſchen 
Centrale geſpeiſt werden ſollen, ausgearbeitet 
und gelangen demnächſt in den betreſſenden 
Eommiffionen zur Berathung. Dieſe Beſtiimmungen 
find injofern von beſonderer Wichtigkeit, als von 
der tadelloſen Ausführung der Inſtallation das 
ſichere Functioniren der Anlage und die Der ⸗ 


chulen 
Dielen für 
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meidung von Störungen aller Art abhängig IMs 


Um eine möglichſt gediegene Ausführung zu ſichern, 
ſoll die Conceſſion zur Ausführung der Haus- 
anlagen nur erprobten Zirmen ertheilt werden, 
und zwar fell die Conceſſionirung davon abhängig 
gemacht werden, daß die betreffende Sir 
entweder drei nach dem Urtheil der ſtädliſchen 
Sachverſtändigen tadelfreie Probeanlagen hierſelbſt 
ausführt, oder den Nachweis erbringt, daß drei 
ſolche Anlagen anderwärts von ihr ausgeführt 
find und ſich bewährt haben. 

E. {Der Verein der Staatseifenbahnbeamten] für 
Danzig und die Vororte hielt geſtern im Bildungs- 
vereinshauſe ſeine Generalverſammlung ab, welche von 
Herrn Regierungsrath Dr. Grünberg geleitet wurde. 
Derſelbe machte Mittheilung, 
ſitende des Dereins, Kerr Ober- Regierungsrath 
Krahmer, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
niedergelegt habe. Hierauf folgte die Erſtattung des 
Kaſſenberichts durch Herrn Rechnungsrath Görtz, nach 
wechem die Einnahmen 1254 Mh., die Aus- 
gaben 1091 Mu. betragen haben. Dann wurden 
die ju den bisherigen Satzungen 
Aenderungen, welche insbeſondere 
Beſtellung a) eines Beiraths für Rechts- und 
Wirthſchaftsfragen der Mitglieder (ausſchließlich 
der Dienſtangelegenheiten), b) eines ZJamilienbeiraths 
für Sterbefälle zur Beſorgung der Beerdigung, zur Er⸗ 
langung der den Hinterbliebenen zuſtehenden Bezüge, 
Verſicherungs-Sterbegelder elc., ur Bermögensregu- 
lirung, zur Beihilfe dei der Auswahl und Beſtellung 
von Vormündern, c) die Erhöhung der Beiträge auf 
jährlich 2 Mk. für jedes Mitglied ohne Unterſchied der 
Stellung, durchberathen und ohne weſentliche Debatten 
genehmigt, Der Verein foll künftig den Namen 
„Eiſendahn-Berein zu Danzig“ führen. Bon einer 


beireffien: Die 


Anregung, auch die hiefigen Eifenbahnarbeiter als Mit⸗ 
glieder in den herein aufzunehmen, wurde ſeitens des 
Vorſitenden Mittheilung gemacht, eine Beſchlußfaſſung 


in dieſer Angelegenheit indeſſen noch auf ein Jahr aus- 
geſetzt. Ferner wurde die Schaffung eines Leſeſaales 
mit eigener Bibliothek für den Verein in Ausſicht ge- 
nommen. Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl 
des Dorftandes wurde junächſt auf Vorſchlag des 
Herrn Präſidenten Thomé Er Regierungsrath Dr. 
Grünberg einſtimmig zum Vorſitzenden des Vereins 
und die Herren Verkehrs-Inſpector Bütow, Rechnungs- 
Rath Görtz und Stations-Dorſteher 1. Kl. Kemnitz 
durch Zuruf wiedergewählt. Mittels Stimmzettel er- 
folgte dann die Wahl von noch 7 Vorſtande mitgliedern 
und es wurden als ſolche gewählt die Herren Eiſen⸗ 
bahn-Bau- und Betriebs-Inſpector Deufel, Güter ⸗ 
egpeditions - Dorfteher A Br el, Eiſenbahn - Secretär 

spinski, technifcher Eiſendahn Gecretär Scholtz, 
Bahnmeiſter Prügel, Werkmeiſter Kalinski und 
Stations - Aſſiſtent Knoblauch. Schließlich wurde 
auf Anregung aus der Mitte des Vereins die Bildung 
einer beſonderen Geſangsabtheilung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

* Städtiſches.] Unter Führung des Herrn Ober- 
bürgermeiſters Delbrück begab ſich heute Vormittag die 
hieſige ſtädtiſche Baudepuration nach dem Vorort 
Stolzenberg, um eine eingehende Beſichtigung der 
dortigen n vorzunehmen, 

„ [Iubil Tu N Der Oberlandesgerichts - Genats- 
8 Geh. Dber-Juſtizrath Dr. Cammerer in 

reslau, vom 1. Januar 1 bis dahin 1892 Senats 

räfident in Marienwerder, beging dort am 26. d. M. 

in 50 jähriges Dienftjubiläum. 

ITedesfall.] Im 78. Lebensjahre ſtarb heute 
hier Herr Kanzleiſecretär Karl Ludwig Marklin, der 
eine Reihe von Jahrzehnten bei der Eriminal-Abtheilung 
des früheren Stadt- und Kreisgerichts und demnächſt 
der Gtraf-Abtheilung des hieſigen Candgerichts wirkte 
und aus dieſer langjährigen Thätigkeit in weiten 
Kreiſen bekannt und wegen ſeines freundlichen Weſens 
allgemein beliebt war. 

Unfälle.] 


[ertrunken.] In der Mottlau, in der Nähe des 
„Miülchpeter“, iſt geftern Abend der Oderkahnſchiffer N. 
ertrunken. 

* ([Begräbnifj.] Ein großes Trauergefolge geleitete 
heute Bormit.ag den verfiorbenen Bankier Leopold 


Liepmann zur letzten Ruheftälle auf dem iſraeliſchen 
Friedhof am Stoljenberg. Im Zrauerhaufe auf Er 
garien hielt Herr Rabbiner Dr, Blumenthal im Bei- 
lein der nächſten Verwandten, des Geſchäfts perſonals 
und der erſten Dertreter der Kaufmannſchaft eine Ge- 
dächtnißrede. Dem Sarge, der die Hülle des Ver⸗ 
blichenen barg, folgten zahlreiche Mitglieder der Kauf- 
mannſchaft, Vertreter der Stadt und verſchiedener Bank⸗ 
und anderer wirthſchaftlicher Inſtitute. Eine mit Kranz ⸗ 
und Blumenſpenden gefüllte Equipage eröffnete den 
Trauerzug. Auf dem Friedhofe hielt wiederum Herr 
Rabbiner Dr. Blumenthal die Grabrede, 

* lamtliche Perſonalnachrichten.] Der heutige 
„Staatsanz.“ publicirt die, bekanntlich bei Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Danzig am 5. Oktober erfolgte 
Ernennung des Inhabers der Schichau'ſchen Werke 
Heren Karl Zieſe zum Commerzienrath. Ferner ift 
der Charakter als Rechnungsraih dem Regierungs- 
ſecretär Priedicheit zu Gumbinnen bei feinem Aus- 
ei aus dem Staatsdienſt verliehen, der Kreis- 
chulinſpector Dr. Schmidt zu Darkehmen vom 1. De- 
zember ab in gleicher Eigenſchaft nach Kreuzburg 
(Reg.-Bez. Oppeln) verjeht und der jeitherige Kreis“ 
wundarzt Dr. med. Schmolck in Raftenburg ift zum 
Kreisphyſicus des Kreiſes Raftenburg ernannt worden. 


[ Meſſer-Attentat.] In der vergangenen Nacht 
iſt in der Ankerſchmiedegaſſe nahe dem Polizeigefängni 
ein recht hinterliſtiger Uederfall auf einen Polizei⸗ 
deamten ausgeführt worden. der Schutzmann Pop 
aus dem vierten Polizeirevier, ein erft jeit Jahresirt 
im Dienſte befindlicher Beamter, hatte die unverehe ⸗ 
lichte Franziska Cibiemshi beim Umhertreiben auf der 
Straße ertappt und fie arretirt. Er brachte die 
Arreſtantin bis nahe an das Polizeigefängniß, als er 


alen in der engen dunklen Gaſſe von hinten über⸗ 
ihm nachge⸗ 


allen wurde. Zwei Zuhälter waren 
ſchlichen und von ihm auch unbemerkt geblieben, 
da fie ſich des Schuhwerks entledigt hatten. 
Bevor der Beamte ſich wehren konnte, 
bereits eine Verletzung im Genick erhalten, doch 
konnte er noch feinen Dienſt weiter fortſetzen. Es ge- 
lang. auch, einen der Burſchen, den Arbeiter Fram 
Rogafcherwshi-feftzunehmen und in das Sefängniß ein ⸗ 


zuliefern. Seinem Genoſſen iſt die Polizei auf der Spur. 
langen Meſſerſchnitt 


— en 3 . einen 
n adeln geſchloſſen werden mußte. 
doch iſt die Wunde nicht auf den Kno 9 
und anſcheinend nicht gefährlich. when ge 
*[Strafnammer.] Ein Ki RR 
der Iheutigen Site Ein Kirendiehftahl ham in 
7 diess J aus 
Anfang dieſes Jahres wurde in der hatholi irche 
in Perg der Öplerhaften beftohlen und ber Pfarrer 
=. re auf a 7 iu kommen, einige 

eſtimmte e in den aſten. ae 
ſchwanden und man entdeckte en. Auch dieſe ver⸗ 
Kaſten eines der Charniere losgemacht worden war. 
Der Dieb halte dann einen Theil des Kaſtendechels 


. heben können und in den Kaſten gelangt. Am 


9. März gelang es dem Organiſten, den Dieb endlich 
in der Perſon des 3. in flagranti abzufaſſen. 3. hatte 
—.— I — — — * und die bequeme 

elegenheit zum Stehlen benutzt. Der Gericht ren 
fkeafte ihn mil 3 Monat Gefän gang. Be 


3 


’ 


daß der bisherige Dor ⸗ 


vorgeſchlagenen 


Sitzung * den Eigenthümerſohn 
archau zur Verhandlung, 


ſchließlich, daß an dem 


Aus der Provinz. 


Königsberg, 29. Okt. Zum Mitgliede des von 
der Reichsregierung aus Vertretern des Kandels, 
der Induſtrie und der Landwirthſchaft gebildeten 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Aufftellung eines 
autonomen Zolltariſfs und Dorbereitung der 


I Handelsverträge iſt aus Königsberg Herr Conſul 


Teſchendorff berufen worden. Derfelbe hat 
bekanntlich bereits dem für den Abſchluß des 


I Hanbeisvertrages mit Rußland eingeſetzt geweſenen 


Jollbeirath angehört. Zu der vom Handelsmini- 
ſterium in Berlin angeſetzten Conferenz über die 
möglichſte Gpecialifirung der Börfennotirungen 
für Getreide find die Herren Mitglieder des Bor- 
ſteheramtes unſerer Haufmannſchaft Mag Ruff. 
mann und Franz Thran als Sachverſtändige 
eingeladen worden. „ 
(Weiteres in der Beilage.) 


Sport. 

[Rennen zu Carlshorſt am 28, Okt.] Preis 
von Wartenberg. 1500 Mh. 3200 Meter. Don 
Carlos“ 1. „Dielmals zu Füßen“ 2. „Erneſt“ 3. Es 
liefen 10 Pferde. Tot. Sieg: 33: 10. 

Jantasca-Jagd- Rennen. 2000 Mk. 4000 Meter. 

„Charlatan“ 1. „Grete“ 2. „Darus“ 3. Es liefen 
10 Pferde. Tot. Sieg: 30: 10. 

Jagdrennen der Dreijährigen. 4000 Mk. 4000 
Meter. „Brandenburg““ 1. „Kumpan“ 2. „Wilna“ 3. 
Es liefen 14 Pferde. Tot. Sieg: 43: 10. 

Großer Preis von Karlsruhe. 25000 Mk. 6000 
Meter. „Charleys unt“ 1. u „Santa 
Noſa“ 3. Es liefen 10 Pferde. Tot. Sieg.: 99: 10. 
—ů— ͥ ͤꝓ —kèkmTtu—ꝛ ̃ P.. 


Vermiſchtes. 


Nordenſkjöld über Andrée. 

Stockholm, 29. Okt. (Tel.) Profeſſor Norden⸗ 
ſkjöld erklärte auf Befragen einem Mitarbeiter 
des „Aftonbladet“, daß die Töne, welche die Be- 
mannung des „Siskeren“ bei Spitzbergen für 
Hilferufe hielt, auch durch gewiſſe Bewegungen 
des Eiſes hervorgebracht fein können, indeß ſei 
es wahrſcheinlicher, daß dieſe Laute thatſächlich 
menſchliche Rufe waren und von Walfiſchfängern 
herrührten, ſomit ſei es auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß es die Summen Andrees und feiner Ge- 
noſſen waren. Des weiteren erklärt Nordenſkjöld 
für wünſchenswerth, daß eine Expedition auf ge- 
meinſame Koſten Schwedens und Norwegens 

baldigſt nach Spihbergen entjandt werden ſoll. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 29. Okt. Bei der heute Dormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preuiß 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mh. auf Nr. 4844, 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17 627 
95 785 137 635 178439 220 707. 

36 Gewinne von 8000 ME. auf Nr. 3688 
10 318 10 920 17 688 19 736 27 588 39 027 40897 
51117 67 501 72461 84 569 100 478 101 673 
101 945 122 695 125 701 129 337 144 541 151 982 
152 839 158 994 159 149 159 264 164 192 168 876 
170 674 174 209 178 393 191 277 192 073 194 582 
195 630 196 554 215 048 222 861. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 44029 
55 530 61 216 66 549 70 146 71 712 77 916 83 252 
86 177 92 972 93 907 96 814 98 768 103 451 


8 Ka 92907) 108 368 111 324 111 609 112 571 121 862 


1532 133 526 139 394 139 643 163 665 164 375 


letzten Wahl- 
nachrichten haben die Nationalliberalen Cörrach 
(Land) behauptet, Heidelberg (Land) hat anti- 
ſemitiſch gewählt. Nach dem nunmehr vor- 
liegenden Geſammtergebniß der Wahlen wird ſich 
die zweite Kammer wie folgt zufammenſetzen: 
27 Nationalliberale, 21 Centrum, 5 Gocial- 
demokraten, 5 Demokraten, 2 Conſervative, 
2 Antifemiten und 1 Freiwilliger. 

Darmſtadt, 29. Okt. der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland reiſten Dormittags 
10 uhr ab. Der Großherzog und die Groß ⸗ 
herzogin gaben ihnen das Geleit zum Bahnhof, 
wo die übrigen Fürftlichkeiten bereits ſämmtlich 
eingetroffen waren. 


Techers Obſtructionsrede. 

Wien, 29. Okt. der Abg. Leder ſetzte feine 
Obſtructionsrede (vergl. oben), welche von wieder 
holten heftigen, lang andauernden Lärmfcenen 
wegen der Weigerung des Vorſitzenden, die von 

der Linken beantragte Sitzungspauſe eintreten 
zu laſſen, ſowie von langen Beifallsfalven der 
Linken, um den Redner zum Ausruhen Gelegenheit 
zu geben, unterbrochen wird, bis nahe 9 Uhr fort. 
Er ſchlieſt mit den Worten: „Die Deutſchen in 
Oeſterreic werden ſich weder ergeven, noch 
ſterben.“ Redner wird von der Linken ſtürmiſch 

beglückwünſcht. Die Abgeordneten ſchwentzen mit 
Tüchern, hierauf wird der von ver Linken be» 
antragte Sitzungsſchluß in zwei namentlichen Ab- 
fimmungen abgelehnt. Um 10 Uhr dauert die 
Sitzung noch fort. ai 


Standesamt vom 29. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Hermann Hechler, S. — 
Schaffner Wilhelm Cornelſen. L. — Küſter Franz 


hatte er | Slachta, S. — Bäckermeiſter Wilhelm Olk, X. — 


Seefahrer Richard Sawaliſch, S. — Bäcker Johann 
Grzenkowitz, S. — Arbeiter Robert Dobrih S. — 
Gerichtscanzliſt Georg Poltrock, S. — Unehel. 1 S., 2 T. 

Heirathen: Kaufmann Magnus Baden und Thereſe 
Lewinſohn. — Zeldwebel im Zußartillerie-Regiment 
v. Hinderfin Daniel Friedrich Goede und Ida Amalie 
Clara Jonas. — Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I Karl Semerau und Martha Anna 
Maria Lehmann. — Hausdiener Auguft Wifogki und 
Anna Katharina Jeſchanowski. — Arbeiter Michael 
Joſeph Dombrowski und Maria Renate Meyer. 
Sämmilich hier. — Zimmergeſelle Maximilian Bern- 
hard Draganski-Mühlbanz und Franziska Bolinshi hier. 

Kufgebete: Feuerwehrmann Edmund Heinrich Rudolf 
Brandt und Hedwig Martha Amanda Lenz hier. — 
Arbeiter Guſtar Adolf Arndt und Auguſte Bertha 
Feditke zu Pollnig. — Sleiſchermeiſter Guſtar Georg 
Jaworski hier und Anna Franziska Neumann 
Königsberg. — Arbeiter Otte Clemens Bennewitz und 
Selma Margarethe Koſchnitzki, beide hier. 
Todesfälle: T. d. Poſtaſſiſtenten Franz Sänger, 42. 

— Königl. Kanzlei-Secretär a. D. Carl Ludwig Marktin, 
fast 78 J. — Frau Tereſſe v. Radwan, geb, Chmie- 
lewsha, 67 J. — T. d. Arbeiters Carl Sperber, 11 N. 
— S. d. Abdeckers Julius But, 4 N. 


3½ Fpm. Pfd. 
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art! Karlsruhe, 29. Okt. Nach den 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 29. Oktober. 
Crs. 5. 28. Er s. v.28. 
Spieitustoco] 38,00] 39,00] 1880 Nuſſen 102,80 102,75 
— — — 18% innere 
— — u ruf. Anl. 94 66,35 ung 
Petroleum Türk. Abm.- 
per 200 Pfd. — — Anleihe. | 95,00) 95,00 
8% Reichs- A. 102,70 102,70] 5% Mexihan.] 89,50 89,50 
3½ 1 do. 102.80 102,806 do. 5,30 95,40 
3% do. 97.00 97,10 5 1 Anat. Pr. 92,50 92,90 
4 1 Conſols 102,70) 102,75 Oſtpr. Güdb.- 
2 ½ 1 do. 102.90 102,80 Actien .. 97.75 97,90 
37 do. 97,30 97,50 Franzoſ. ult.] 143,10] 142,75 
3½ 2 weitpr. j Dortmund- 
Piandor.. 100,00 99,90 Sronau-Act.| 187,25 187,25 
do. neue. 99,80 99,80] Marienburg- 
32 weſtpr. ' Miamh. A. 80,90) 80,60 
Pfandpr.. | 91,75 91,60, do. S.-P. 119,90 120,00 


99,90| 100,00 D. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 189,860 188.75 St.-Act. 
Darmit. Bk. 158,500 155,20 do. St.-Pr. 
Danz. Priv. - | Harpener 
Bank — — ; Saurahütte 
Deutſche Bh. 200,90 202.80 Allg. Elekt. G. 
Disc.-Com. 200,90 198.90 Darz.Pap.-3. 
Dresd. Banh 157,10 156.250 Gr. B. Pferd. 
Oeſt. Erd.-A. ‚so Oeſtr. Noten 
ultimo .. 225,25 221,80 Fuji. Noten 
5% ital. ent.] 92,75 92,75 Caſſa . . 216,90 216,95 
3% ital. gar. Convon kur — | 20,39 
Eifend.-Ob.| 57,50 57,50 London lang — | 20,205 
4% öfi.Bldr.| 104,60) 104, 0 marichau 216,20 — 
3 . Betersb.hurz| 216,20) — 


4 Rente 1894| 92.20 92.00 Petersb. lang 213,45 
4% ung. Gr.] 103,30) 103,3 
Privatdiscont ½, 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 29. Okt. (Tel.) Die Preisfteigerung hat in 
Nordamerika weitere Fortſchritte gemacht. hier 
indeſſen ſcheiterte die günſtige Rückwirkung 
hiervon an der anſcheinend unbeſteglichen Ge- 
ſchäftsunluſt. Weizen brachte es nur zu ge 
ringer, Roggen nur vorübergehend zu ganz kleiner 
Beſſerung. Hafer iſt fortdauernd feft. Rüböl blieb 
unbelebte. Spiritus war bei großer Zufuhr ſehr flau. 
Man mußte 70er loco ohne Faß mit 38 N, 50er mit 
57,40 verkaufen. Im Lieferungshandel gaben die 
Preiſe gleihfals nach. Mai-Cieferung war aller ⸗ 
dings bei einiger Kaufluſt fiemlich widerſtandsfähig. 
——ä—— — — 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Freitag, den 29. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Xonne von 1000 Kitogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750—759 Gr, 180-183 
M vez. 
inländiſch bunt 703—745 Gr. 155—175 M dez. 
inländiſch roth 713-745 Gr. 175—176 AR bei. 
tranſtto hochbunt und weiß 753 Gr. 152 AM bez. 
tranſito bunt 684—705 Gr. 128-130 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Rilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 702—735 Gr. 130—132 M bez, 
Serſt: per Tonne »on 1000 Kiloor. 

inländiſch große 835—650 Gr. 134—138 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 128 

bis 136 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſite 

1935 M bezahlt. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen · 3,80—4,07½ AM bez. 
Roggen- 3,904, 12½ M bezahlt, 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Tendenz: ſchwächer. 


Nendemenf. 880 d e — . 
8.12½—8, 15 M bez., Rendement 750 Tranſitpreis 


N 6,27/ 6,30 M b 
U 


Danzig, 29. Oktober. 

Getreidemarkt. (H. v. Dioriieın) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 60 R. Wind: Südoſt. 

Weinen feſt, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen bunt krank 703 Gr. 155 M, 713 Gr. 160 
A. bunt zerſchlagen 705 Gr. 166 M. helibunt krank 
726 Gr. 165 M, bunt 737 Gr. 175 t, hellbunt 
740 Gr. u. 745 Gr. 180 M, roihbunt 750 Gr. 184 
M, weiß etwas krank 756 Gr. 180 M. weiß leicht 
bezogen 759 Gr. 182 M. weiß etwas beſeht Gr. 
183 M, roth 745 Gr. 174 M, 737 Gr. 178 M, 
Sommer- 713 Gr. 175 M, für polniſchen zum Zranfit 
bunt krank beſetzt 684 Gr., 128 M., 705 Gr. 130 
A. hochbunt 753 Gr. 152 M per Tonne. 

Noggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 735 Gr. 131½ 
M, 725 u. 735 Gr. 132 M., etwas krank Gr. 


130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 
gehandelt inländiſche große 638 Gr. 134 M, 635 Gr. 
136 Al, 650 Gr. 138 M per Tonne. — Hafer inländ. 
128, 135 und 136 M per Tonne bez. — Linfen ruff. 
zum Tranſit große 260 Al per Tonne geh. — Dotter 
ruſſ. 25 Tranſit 145 M per To. bez. — Mohn ruf. 
zum Tranſit 310 AL per Tonne gehandell. — 
Weizenkleie grobe 4,07½, mittel 4,02½ AR, feine 
3,80 M per 50 Kilagr. bez. = Noggenkleie 3,90, 4,00, 
4,10, 4. 12½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
weichend. Eontingentirter loco 58,00 M bez., nicht 
canungentirter loco 38,50 M bez. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Paris, 28. Okt. Banhausmweis, Baarvorrath in Gold 
1959 557 000, Baarnorrath in Silber 1206 528 000, 
8 der Hauptbank und der Fil. 846 907 000, 
otenumlauf 3 726 697 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
500 537 000, Guthaben des Staatsſchatzes 279 152 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 367 600 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 6427000 Francs. Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 84,95. 


Condon, 28. Okt. Bankausweis. Tokalreſerve 
21458 000, Notenumlauf 27270000, Baarvorrath 
31 928 000, ortefeuille 28575000, Guthaben der 


Privaten 38284 000, Guthaben des Staats 6 619 000, 
Rotenreferve 19 174.000, Negierungsſicherheit 12724000 
Pfd. Siri. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Halſiven 47% Es 481/, in der Vorwoche. Clearing - 
houſe-Umſatz 133 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 1 Mil. 


Spiritus. 

Königsberg, 29. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
and Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jan: 
Ohtbr. loco, nicht contingentirt 39,10 M G8. 
39,30 M bez, Oh. nicht contingentirt — M. Novbr.- 
März nicht contingentirt 36,50 KM Gb. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 | Barom.- 
= 2 
Ss Stand Tela. Mind und Wetter. 
8 SS., gang flau; Rebel 
A 4 90 85 flau; Rau u. heiter. 


0 der politiſchen Theil. Feuilleton und Dermilhten 

8 1 alen und provinziellen, Handels-, Marine 
* gen rebactionelien Inhalt, ſewie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in Danzie- 


Die Auskunftei W. Schimmelpfe in 

Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaur n 
ron mit über 500 Angeitellten; die ihr verbündete 
he Bradstreet Company in den Der. Staaten. 

Canada und Auftralien 91 Bureaux. Tarife poſifrei. 


Ih empfehle mich a Capitaliſten 
Kochen für Geſellſchaften. weiſt koſtenfrei 155 Hypo- 


ligaſſe 23. (19 


3 er jeder beſonderen Meldung. Eröffnung am 1. Hovener 1807. 


Nach langem Leiden ſtarb heute früh 
1 Uhr mein lieber guter Mann, unſer forg- 
ſamer beſter Dater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Schwager und Bruder, 


der Königl. Kanzlei-Secretair a. D. 


Carl Ludwig Marklin 


im 78. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Danzig, den 29. Oktober 1857 


Apollo Saal. 


Mittwoch, den 3. November, Abends 7½ Uhr: 


Concert 


Frau Jenny von Weber a. Dresden | 


unter Mitwirkung von 


Fräulein Helene Suhr 
und bes Pianiſten Herrn Willy Helbing. 


Programm: 
: 1 Zantafte op. 77 v. Beeihoven. 2. Air du Rossignol 
v. DMafie. 3. a) Aufenthalt v. Schubert, d) M Male ach, 3 
9 Meine Liebe iſt grün v. Brahms. 4. Duette: a) In der 
ir de v. Stange, b) Wer lehrte euch ſingen v. Hildach. 
5. a) Geſänge Mar gar. a. d. Tromp. v. Säck. v. Brückler, 
80 Jung Röslein v. 8. uns — 5 al ua v. Bun- 
gert. 6. Sonate op. 35 v. Chopin. Zigeunerlied v. 
Brahms-Viard. 8. a) Der Kuß v. ie b) Stram- 
pelchen v. Kildach, c) Parle-Walzer v. Arditi. 


5 Concertflügel von Rud. Ibach Sohn a. d. Pianoforte- Mi 
magazin v. E. Ziemſſen's Buch- und Mufikalienhandlung 
7 Eintrittskarten a 3 Al, 2 M, Stehplatz a 1 M in 
G. Ziemssen' 8 Buch- u. Mufikalienhandlung und! 


t 
(©. Richter), Sundeaalle 30. (22144 


Go KLING M 
Omtoir u.Lager 7 
NG 2 . 


Z Jahres- = = | Dutzeni-P; Mk. 5,— 
rer ˙ rn 15 Mont 10 | Anz Dilleie m. 0 
Schifffahrt any» Saffer's, Familienmitglieder der fahrenden Damen und Herren 
Es laden in Danzig: halfen. a5 fl. 100 Ni, erhalten unentgeltlich Eintrittskarte. 
Nach London: früherer Breis 180 J, und Bäder werden unter eigenem Verschluss aufbewahrt, 


88. „Mlawkar.’on. 12. l. Nov] billigere Sorten Geöffnet täglich von Morgens 8 Uhr. 


ſehr gut. a% 190 Kaffee u. 1 M. 
Nach Bordeaux: rohe Kaffee 8 


Die Hinterbliebenen. 
«1214 


88. „ nee 30. Oktober /] von 70 3 à % an bis zu den 555 
x einften Qualitäten 4 
Es ladet in London: ane Erg (1215 angerh eim. 
Nach Danzig: (22149 Albert Meck. Inhaber: Arthur Gelsz, 
88. „Blonde“ ca. 29,/30. Oktbr. Heilige Geiſtaaſſe 19. Preißelbeeren r 
in Zucker, pro % 50 3, 


Th. Rodenacker. Fette Gänſe, 
[4 


ir mit H. „Nero unb mit ‚fette Enten, 


8 ex SS... Polo“ und 
a en Enger Inge ſarke Hafen, Ausverkauf 
wollen me 
N N r Waarenbeſtände, die fih bei der durch 
F. G. Reinhold. Alen 1245 ihne; be 


— Darl Köhn zu bedeutend herabgeſetzten 
Unterricht Cs Graben 45, Ecke Meller. Preisen. = 


gr e Nele Beenäne | Albert Zimmermann, 
on. ns . Aneib. eb. an erü en, 
5 Langgaſſe 14. 


. 11 R Be 
ä adyett, Gänſegeflägel, 
Vermischtes.) ee 1 

delicate Gänſerohbrüſte 

Dr. dent. surg. Wilh. Goertz, 276 


e ie kommen do 


Sprechſtunden für ä ar EN 


3ähnteibende I] und @änfejaman, e Biss 54,3 ge 


Kirſchfleiſch, 
neue Marmeladen, 
neue Prünellen, 
neue franz. Katharinenpflaumen 
empfiehlt (1204 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


E Schweine⸗Schlucht⸗Feſt. DE 


Tannen ran ben 
bei großer Mufik bis 3 Uhr Morgens. 


Schon, wieder iſt ein Borſtenthier 
Gefall'n in Sänger beim's Revier. 
A ed — 4 ae : 

ein ndchen mehr, nicht weniger gan enau, 
Ben Jleiſch iſt zart wie Marzipan 5 3 

m hat man es ihr angethan 

And ſchnell geſchlachl ohne Unterlaf, 

enn fie war reif für's Pökelfaß. 


28° Anfng 7 Uhr. % 14 


Zoppoter Gewerbeverein, 


Sonntag, den 31. 8 er.. 
bends 8 Uhr, 


im Saale des Bictoria-Hotels 1 
Vortrag 


Montag, den 1. November, 


beginnt bei mir ein 


Räucherlachs, 


pommerſche Bänfebrüfte, 
mit u ohne Knochen, 
Nügnewalder Eervelatwurft, 


Gothaer 1 Pi 
bene, ig Wilhelm⸗Theater. 
Director u. Beſ. Mener. 
Max Lindenblatt, H Segen. 2 2e. D. 
Heilige Geiſtguſſe 131. 
e g rd des Herrn Docenten FJ. Fürftene 


Gr. Specialitäten- 
Heute und — „Sornelung. berg aus Berlin über die 
eriehren Auliresen Röntgenſtrahlen und ihre 
Kernfette Gänſe , se 
, gaſſensſin Führ. Anl. br. erläutert durch zahlreiche Derfuche, 
Nüc hen, = 14 An 50 180 8 für Bacher Des 
Gänie „| Tlumen, Hotel du Nord EN ni 
5 Ilo-Saal) Bill 
cebern, meg, en ee BER: 
Geflügel | Longe Bieler ang. 1 . Süsfirabe 1, u das, 


(22121 


Reber 1 1 5 Für Nichtmit 


glieder 


9—1 und 2—5 Ubr. regieren 8 er Liter 90 3, Diuscateller per Flaſche 80 3 ohne Glas. empfiehlt (1199 Trautmann Der Vorſtand. 
Wilh. — 2 Neu: Süßer Rothwein, genannt rothe Perle: 90 3 am Sur AlexanderHleilmannNchf. BETTEN BEER. (22108 Spar⸗ . Lirthſchaftsverein 


Probe frei. R e vom 1 5 zu Meiningen. 


Californ. Weinhandlung. r mur eier Fun ObaraftBortielung. Mu ehrilanes 


mwaaren nehme zum Räuchern an. (nicht zu verw. mit Vorleſungen). . u. 9.) in Danzig. 


aus renommirter Fabrik 


empfiehlt (21910 Frtundſchaftl. Garten. 


Quartal. (22146 


5 2“ | Diesjährige Drogramm I, d. das Nummer, Bi. 
Unfer —.— Strickwolle, nur beste Fabri- Braunschweiger um niit bie 9 (m am —. 45 0 
5 5 Rockwn!le kate zu sehr 8 71, Aaffenpreis 1, 90 4 im Gambrinur. 
a . 7 3 igen Preisen,| Gellüſt⸗Conſerben mee es arte 5. 
= 1 11 emnfiehl Rechenſchaftsbericht pro brüttes 
EINNACHIS Bi Zerhyrwolle, 


d. Schumann, Gonntag, 31. Oktbr. ers: ae n 9 
5 ; W. J. Hallauer. Gr. Arämergaffe 10. Erſtes a, 
Use! Au eine. Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pid. 1,60. Rügenwalder Gr of. 8 Schla fi tief ne 


beginnt 


Montag, den 1. November ct. 


IT & Balt 


76 Langgaſſe 76. 


Gummiſchuhe "ri 


Winter-Schuhwnnren vet 
Oertell & Hundius, 


Canggaſſe 72. 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerli Brauhaufe München 
die alleinige Neberiage u N a dne 


Nobert Krüger Nachfl., 
Langenmarht Nr. 18, Telephon Nr. 359. 


Filzstiefel! Filzschuhe! 


Filzpantoffel: 
beſte Hutmacherwaare, 


empfehle zu billigiten a 187 


eu aufgenommen: 


Echt Petersburger Gummiſchuhe. 
B. Schlachter, Holinarkt 24. 


Boots 


vorzügliche 
2 Jabrikate, 


E EEE TE TE EEE BE ESS 
Parfümerie 


Violetie d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-KAuszug ohne 
Moſchus-Nachgruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui M 3,50. 

Violette d’Amour Extrait à eleg. Carton mit 3 Flac. M 10.—. 

Violette d Amour Extrait à mittl. Flacon M 2,.—. 

Molette d’Amour Extrait à Miniat.-Probe-Slacon M 0,73. 

Violette d’Amour Savon a Stück M 1.— 

Violette d’Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 

übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Zoilettefeifen E 
und giebt im Gebrauch wundervolle ſtarke Deilhen- 

Parfümirung. 


arfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch . 


Violette d Amour Kopfwasser, à Flacon M 1,78, erhält das 


Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüthen, 
wirkt conſervirend ar den Haarboden und 8 1285 
Schuppenbildung! (21289 


Derkaufsftellen werden noch extra bekannt ge- 


Nococo-Plakate erkenntlich! 


B. Hausfelder, Breslau. 


Renommirte Brauerei, 


hiefige oder auswärtige, 
gm 332 ihrer Biere für größeres Unternehmen seludt; 


— ie 


Reflectanten belieben ihre Ab in der 
Expedition dieſer Zeitung a u. 4 44⁰ (22125 


Hälften 


A.L. Mohr“ 
A FF-Margarine, 


im Geſchmach und 


Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


pr. Pfund 70 Pfg. 


A Olemens Leistner, 
5 22 


Cigarren. 


Nur 1 einige Tage. 


Molette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a M 1.—, N 


geben und find vorläufig durch kunſtvolle = 55 


160 M 


Cervelatwurſt 


empfiehlt 


J. Schumann, 
Gr. Krämergaſſe 10. 


Räucherlachs, 
mild, geſalzen, % 2 M. in ganzen 
„Gleichzeitig 
em fehle Schweizer, Ziliiter- u. 
Werder-Käſe in großer Auswahl 
zu billigſten Preiſen. (22053 
H. Cohn, Siſchmarkt 12, 
und Käſe- Handlung. 


Reste 


früher 8 bis & 12 de Stück 


ieht 15 


1M. 


Friedrich Hneser Nach. 


Kohlenmarkt 2. 


30 Mark. 


Für 30 Mark wird ein ele- 
ganter Herbst-Anzug auf 
Beitellung unter Garantie ange. 
fertigt im Kusverkauf 0 


Holzmarkt 22. 


Dormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch. 


Sitzung 


Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr, 
Abends von 5 Uhr ab: 


im Kaiserhof. 
Friſche Blut- u. Teberwurſt. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Neuheiten in 


eee ene Lampenſchirmen, 
Höcherl- Bräu. Eichtſchnitzern 


gaſſe 85. Ballous, Cylinder-Hütchen et 
RT Wen 30. Ohtober:] empfiehlt in großer Auswahl“ 


Großes Burfipidnid (ara Peau e 
i. e A. N. Dubke 


Er Frei-Concert 22 5 
— von Mitglied. der Arif 7 empfiehlt jein Lager von 


a div.] = : Holz, und Kohlen 


= Sei del. 2 zu billigſten Tagespreiſen. 


3 Ankerſchmiedegafft 18. E 
Eigelb 


i 
A. Scholle, 
G. Wollwebergaſſe 8. 
efl. Fefe (21016] Peizwaaren neuefter Art, 
ale Feyerabend, Größtes ug 
Halbe Allee. rößtes Lager 


77 21073 
— : elbftgeferti t 
3 den 50. 9. 5. hen und isn 


2 Uhr Nachmittags, . Fellgattung u. deſter Waare. 


Sammelort ngang Wiener Baretts, I m 


1 4 


25 em große Bärenfeppichfelle. 
Anfertigung eleganter 
Herren- und damen - Pelze 

beſter Qualität 
nach Maaß unter Garantie für 
. 2 1 — 
er liege 
gefl. Ach. be Eng erde 


Schulhaus Saspe prompt effectuirt. 
an der Bröfener ee 


Chauſſee. n von 5 Uhr a 
Weſtyr. Rtiter⸗Vereil. — m d une 


Beilage zu Nr. 22852 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 29. Oktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 29. Oktober. 


* [Pfarrftellenbefehung.] Der jeitherige Hilfs- 
rediger Auguft Evers iſt zum Pfarrer der evangeli- 
chen Kirchengemeinde Cnianno in der Diöceſe Schwe 

erufen und von dem Conſiſtorium beſtätigt, dem 
Pfarrer PBalerin Siegmund zu Niedamowo iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Rech 
im Kreiſe Tuchel verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
aſſeſſor Theodor Cohn aus Danzig iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Rybnik und der Referendar 
Paul Knaack aus Danzig zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

” [Drdensverleihungen.] Dem Forſtmeiſter a. D. 
Schallehn zu Königsberg, bisher zu Warnicken im 
Kreiſe Ziſchhauſen, iſt der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleiſe, dem Kreis-Bauinſpector a. D., Bau- 
rath Habermann zu Langfuhr bei Danzig, bisher zu 
Dt.-Arone, dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D., Profeſſor 
Laves zu Friedenau bei Berlin, bisher zu Lyck, dem 
Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Hoburg zu Gtolp- 
münde der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem perfön- 
lichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, 
Major Clifford Koc von Breugel, à la suite 
des 1. Ceib-Huſaren-Regiments Nr. 1, das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des baieriſchen Militär-Derdienſtordens ver- 
liehen worden. 

* [Prolongationen bei Kagelverſicherung.] Der 
von einer Kagelverſicherungsgeſellſchaft neuerdings be- 
ſchloſſenen Statutenänderung folgenden Inhalts: 
„Wer jeine Verſicherung auf mehrere Jahre ab- 
geſchloſſen hat, gilt bei Ablauf dieſer Jahre, wenn 
er nicht kündigt oder nichts Anderes ausdrücklich 
beſtimmt, als auf die gleiche Zahl von Jahren wieder 
verſichert“ 
hat der Miniſter für Candwirthſchaft die Genehmigung 
verſagt, da bei Nichtkündigung mehrjähriger Verſiche⸗ 
rungen höchſtens die Verlängerung auf ein Jahr, nicht 
aber die Verlängerung auf die Dauer der ganzen Ver- 
ſicherungsperiode als dem muthmaßlichen Willen der 
Verſicherten entſprechend anzuſehen iſt. Da der hier- 
nach als unzuläſſig bezeichnete Modus der Prolongation 
auch bei einzelnen beſtehenden Geſellſchaften eingeführt 
iſt, iſt angeordnet worden, daß die Statuten und Ver- 
ſicherungsbedingungen der Geſellſchaften daraufhin einer 

rüfung unterzogen und vorkommendenfalls die Geſell⸗ 
haften zu einer Aenderung dieſer Beſtimmung veran- 
laßt werden ſollen. 

[schöffengericht. ] Ein nettes Kleeblatt bilden der 
ger Joſef Plichta aus Kobiſſau, der Arbeiter 

alerian Okhron — beide bereits vorbeſtraft — und 
der Arbeiter Clemens Müller, dieſe beiden aus 22 
Miſchau, welche angeklagt ſind, am 17. Dezember 1 
u Oliva a, Plichta eine dem Beſitzer Michael Bril- 
35 in Willamowo gehörige Stärke im Werthe 
von 66 Mh. in der Abſicht 1 Zueignung 
weggenommen zu haben, b. Ohroy und Müller gemein- 
ſchaftlich zur Begehung dieſes Vergehens, nämlich des 
Diebſtahls, wiſſentlich Hilfe geleiftet zu haben, indem 
fie die Stärke, die Plichta dem Brillowski megge- 
nommen hatte, ſofort von dieſem zum Transport nach 
Groß-Miſchau übernahmen und fortführten, c. Müller 
durch eine zweite ſelbſtändige Handlung ein dem Be- 
ſitzer Brillowski gehöriges Zwanzigmarkſtück dieſem 

eſtohlen zu haben. Die intereſſante und eingehende 
n förderte folgenden kaum glaublichen 
Thatbeſtand zu Tage: Brillowski verkaufte dem Plichta 
die Stärke zum Preiſe von 66 Mk., worauf lehterer 
dem erſteren ein Zwanzigmarhkſtück gab, welches dieſer 


klärte Plichta ple r habe ja die e für nur 
17 Mk, gekauft, erhalte alſo noch 3 Mk. zurück. Erſterer 
legte nun, unter entſchiedenem Proteft gegen einen 
ſolchen Handel, das Zwanzigmarkſtüch auf die Zom- 


— — 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 28. Oktober 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 


daß fie die Fluchtl 


2 


bank eines Lokals, in welches alle drei eingetreten 
waren und ging hinaus, um die Stärke. welche 
draußen angebunden war, wieder in Beſitz zu nehmen. 
Nachdem ſich Müller das Goldſtück angeeignet und in 
die Taſche geſtecht hatte, folgten alle drei dem 
Brillowski und nahmen ihm die Stärke gewaltſam 


weg, die alsdann von Ohron und Müller weggetrieben 


wurde, ohne daß es dem ihnen eine Zeit lang folgen- 
den ſo arg Geprellten gelungen wäre, ſein Eigenthum 
wieder zu erhalten. Trotz aller Nachforſchungen iſt 
die Stärke ſpurlos verſchwunden und Brillowski um 
dieſelbe betrogen. Plichta, der auch heute noch be- 
hauptete, die Stärke rechtmäßig für 17 Mh. gekauft zu 
haben, wurde ebenſo wie ſeine Helfersheljer durch die 
Beweisaufnahme überführt und da er dieſes Dieb- 
ftahls wegen bereits vom Amtsgericht Carthaus be- 
ſtraft iſt, jo konnte hier nur auf Einſtellung des Ber- 
fahrens erkannt werden. Ohroy wurde zu 2, Müller 
zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt 


Aus der Provinz. 


* [Die Polen bei den Wahlen.] Ueber die 
bei den nächſten Wahlen eventuell abzuſchließenden 
Compromiſſe äußert ſich die „Gaz. Grudziadzka“ 
folgendermaßen: Die Polen könnten ſich bei den 
nächſten Wahlen nur in ſolche Compromiſſe ein- 
laſſen, welche die Polen verpflichten würden, erft 
bei den Slichwahlen auf deutfhe Candidaten ihre 
Stimmen abzugeben. Sollten die deutſchen 
Parteien auf dieſe Bedingung nicht eingehen 
können, jo müßten die Polen auf jegliche Com- 

romiſſe verzichten. Das polniſche Volk müſſe 

ch erſt mit eigenen Augen davon überzeugen, 
daß in dem oder jenem Wahlkreiſe es unmöglich 
ſei, eigene Candidaten durchzuführen, daß das 
Volk dazu noch zu ſchwach ſei, dann werde es 


erſt verſtehen können, warum es fremden Candi⸗ 


daten ſeine Stimme abgeben ſolle. Anders 
würde daraus Verwirrung und politiſche 
Demoraliſation entſtehen. — Gegenüber dieſen 
Ausführungen des Graudenzer Polenblattes weiſt 
der „Oredownik“ darauf hin, daß man die 
WMahldiscuſſion nicht mit eventuellen Compro- 
miſſen der Polen eröffnen, ſondern in erſter 
Linie eine Muſterung der eigenen Kräfte vor- 
nehmen ſolle; erſt in zweiter Linie könne man 
über die verfügbaren Stimmen disponiren, 


G Neuſtadt, 29. Okt. Nach der von dem Herrn 
Regierungspräfidenten beſtätigten Verordnung der 
eee ierſelbſt vom 17. Septbr. cr. dürfen 

arquiſen vor Thüren und Fenſtern des Erdgeſchoſſes 
nicht über den Bürgerſteig hinaus in die Straße treten 
und mit keinem Theile ihrer Unterkante in geringerer 
Er als 2,10 Mir. über dem Bürgerſteige liegen. 

aternen dürfen nur in einer ſolchen Höhe angebracht 
werden, daß ihre Unterkante 2,50 Mtr. über dem 
Bürgerſteige liegt. Schaufenſter, Schauſpinde, Schau- 
haften zur Kufſtellung von Waaren oder Waarenmuftern 
oder zu anderen Zwecken dürfen ohne polizeiliche Ge- 
nehmigung vor der Fluchtlinie der Käufer nicht ange ⸗ 
bracht werden. Es iſt verboten, Schutzſteine, Ihür- 
ſtufen, Pfähle, Bäume und andere Gegenſtände vor 
den Häuſern nach der Straße hin derart anzubringen, 
inie der Käuſer überragen. 

it 


e Schbneck, 28. Okt. Wegen der auf dem Gute 
Blumfelde herrſchenden Maul- und Klauenſeuche 
dürfen hier vorläufig heine Dieh- oder Schweine- 
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märkte abgehalten werden. Auf den Eiſenbahnſtationen 
Gr Liniewo und Gladau darf auch kein Vieh ver- 
laden werden. 

N Berent, 28. Okt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
iſt in dem Dorfe Liſaken vor ein er Tagen paſſirt. 
Mehrere Jungen hüteten auf dem Zelde das Vieh und 
eee ſich hier ein Feuer an, um ſich darin Kar- 
offeln zu braten. Hierzu fand ſich das erſt drei Jahre 
alte Kind des Einſaſſen Gierzewski ein, kam dem 
euer zu nahe, die Kleider fingen Feuer und das Kind 
verbrannte buchſtäblich unter den Augen der übrigen 
Kinder. Geſtern war eine Gerichtscommiſſion in Liſaken, 
um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 

* [Mord im Berenter Kreiſe.] Wie in der 
heutigen Norgen-Ausgabe bereits kur; berichtet 
iſt, wurde in einem Torfmoor, und zwar in der 
Nähe des Gutes Alt-Sietz, die Leiche eines Eigen- 
thümers gefunden, der zweifellos das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt. Ueber den Vor- 
fall gehen uns heute aus Berent wie aus 
Schöneck nähere Mittheilungen zu. Der Schönecker 
Correſpondent, welcher den Getödteten als Torf- 
meiſter Johann Barra bezeichnet, glaubt, daß 


B. das Opfer eines Nacheacts geworden ſei, da 


er oft Anzeigen wegen Uebertretungen 
etc. erſtattete und ſich dadurch Zeindſchaften zu- 
gezogen habe. Andere Vermuthungen theilt unſer 
Berenter Correſpondent mit. Er bezeichnet den 
Getödteten als den Eigenthümer Johann Bahr 
aus Wyſchin und berichtet dann: 

Wie die Leichenbeſichtigung ergab, war dem B. der 
Schädel eingeſchlagen und der Hals durchſchnitten 
worden. Der Schnitt am Halſe war fo tief, daß da- 
durch beinahe der Kopf vom Rumpf getrennt war. 
Bahr lebte ſeit längerer Zeit mit ſeiner Ehefrau in 
Unfrieden und es war die Eheſcheidung eingeleitet, 
auch ſoll er eines Tages von der Frau und einem 
jungen Manne tüchtig durchgeprügelt worden ſein. Am 
Montag hatte er ſich nach Alt-Fich begeben, um Zuhr- 
werk für das Einfahren ſeiner Kartoffeln zu beſorgen, 
feitbem ward er nicht mehr geſehen, bis man ſetzt 
ſeine Leiche fand. Die Beſtätigung der Vermuthung, 
daß die Unthat zu dem ehelichen Conflict in Beziehung 
ſtehe, wird wohl noch erſt aus der gerichtlicherſeits 
eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten ſein. 


W. Elbing, 28. Okt. In der heutigen Derſammlung 
des hieſigen Geflügelzucht- und Vogelſchutzvereins be- 
ſchloß man die Deranſtaltung einer allgemeinen 
Geflügel-Kusſtellung im November nächſten Jahres 
in Elbing. Die Beſchichung der Geflügel-Ausſtellung in 
Danzig (März n. J.) wurde warm empfohlen. 

+ Neuteich, 28. Okt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung machte der Kerr Vorſteher Mit- 
theilung von dem Stande der Kleinbahn- Angelegenheit 
im Kreiſe und erſuchte namens der Berfammlung den 
Magiſtrat, eine Petition an den Herrn Landrath zu 
richten, daß Neuteich in das Kleinbahnnetz hinein- 
gezogen werde. — Zum Mitglied der Schuldeputation 
wurde Kerr Kaufmann Schimmelfennig wiedergewählt. 
— die Anſtellung einer neuen Lehrkraft für die Stadt- 
ſchule, die durch die gewachſene Schülerzahl erforder- 
lich geworden iſt, wurde beſchloſſen. — Es kam dann 
die Trennung der Stadtſchule in zwei confeſſionelle 
Schulen von neuem zur Berathung, Bekanntlich hat 
der Minifter die Trennung der Schule vom 1. April 
d. Is. ab verfügt. Gegen dieſe Verfügung hatte die 
Stadt beim Bezirksausſchuß auf Aufhebung derſelben 


4 gt, war jedoch e ) 

ausjchuß nicht zuftändig ſei. Darauf hatte die Stadt 
ſich an den Miniſter um Aufhebung ſeiner Verfügung 
unter Hinweis auf die erheblichen Mehrkoſten gewandt, 
Sie iſt jedoch dahin beſchieden worden, daß es bei 
der Trennung ſein Bewenden behalten müſſe, daß er 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 28. Ottober 1897, nachmittags. 
Nur die Gehoimne über 210 Mart And ben ber 
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aber, wenn die Stadt bebingungsios in die Trenn 
willige, eine wiederrufliche Beihilfe von 100 

zu den Unterhaltungskoſten bewillige, und daß von einer 
räumlichen Trennung vorläufig Abſtand zu nehmen ſei. 
Sollte ſich die Nothwendigkeit der räumlichen Trennung 
Ipäter herausſtellen, fo werde er die Bewilligung einer 
Beihilfe erwägen. Dom hatholiſchen Pfarrer Herrn 
Tietz iſt inzwiſchen ein Schreiben an den Miniſter ge- 
richtet worden, von dem der Miniſter der Stadt 
Abschrift geſandt hat, in welchem der Pfarrer der 
Stadtverwaltung den Vorwurf macht, daß fie das 
Reſcript des Miniſters ignorire, die Schultrennung 
verſchleppe und nie etwas in der Sache thun werde. 
und dem Miniſter den Rath giebt, der Stadt mit Ent- 
jiehung des widerruflichen Staatszuſchuſſes für Schul 
zwecke zu drohen. Nach langer Debatte, in welcher es 
an ſcharfer Kritik des Schreibens des Herrn Pfarrers 
nicht fehlte, wurde die Dertagung der Angelegenheit 
bis zu einer baldigſt einzuberufenden Berjammlung, 
bei der die Anweſenheit eines Commiſſars der königl. 
Regierung beantragt werden joll, beſchloſſen. — Es wurde 
ferner ein Ortsftatut angenommen, nach welchem es 
bis auf weiteres bei der bisherigen Zahl der Stadt- 
verordneten fein Bewenden haben foll. 


R. Pelplin, 28. Okt. Der geſtrige Dieh- und 
Pferdemarkt geftaltete ſich recht lebhaft. Bei ſtarkem 
Angebot von Rindern fand ein ei Umſatz ſtatt. Es 
wurden für Milchkühe 180—240 Mk. gezahlt. An 
Pferden war wenig gutes Material vorhanden. 


Chriſtburg, 28. Okt. Heute früh brannte die 
innerhalb der Stadt zwiſchen Wohnhäuſern belegene 
Scheune des Beſitzers Sjelinski nieder. Die in der 
Scheune befindliche Ernte nebſt Dreſchmaſchine und ein 
Theil der Wirthſchaftsutenſilien wurden ein Raub der 
Flammen. Die angrenzenden Wohngebäude, welche auch 
bereits zu brennen anfingen, konnten gerettet werden. 
— . i — — —yttꝗo —4ᷣ —sßsßXæBᷣÄ——— 


Vermiſchtes. 


Graslitz (Böhmen), 28. Okt. Seit dem 25. ds. 
werden in längeren oder kürzeren Zwiſchenräumen 
von Heinrichsgrün über Graslitz bis Schwader- 
bach Erdſtöße verſpürt, 
Schaden anrichteten. Die letzten wurden heute 
früh beobachtet. 


£non, 28. Okt, Das hieſige Blatt „Miss ions 
catholiques“ veröffentlicht folgende Depeſche des 
apoſtoliſchen Dicars Geſpar in Cochinchina: Hus, 
den 22. Oktober. Ein Taifun verurſachte großes 
Unglück, bitte um Hilfe. 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 
Schiffsnachrichten. 


Kiel, 26. Okt. Der ftarke Nebel der letzten Nacht 
hat an unſerer Küſte weitere Strandungsfälle ver- 
urſacht. Bei Schleimünde iſt der Flensburger Dampfer 
„Johanna“, bei der Inſel Arroe der Flensburger 
Dampfer „Helene“ aufgelaufen. Der Zuſtand der 
Schiffe iſt unbekannt. 

London, 28. Okt. Der deutſche Dampfer „Minerva“ 
aus Hamburg iſt heute früh 3½ Uhr ungefähr 300 Jard⸗ 

Point geſtrandet, aber noch im 
Laufe des Vormittags wieder flott geworden. 


Trieſt, 28. Okt. Der Dampfer des öſterreichiſchen 
Lloyd „Najade“ fuhr geſtern Abend bei ſtürmiſchem 
Wetter bei der Inſel Brazza auf. Paſſagiere und Poſt 
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‚erblieben: 1 Gewinn 83 


e 
Mt, 15 50 000 Mk. 20 mu . 8 1. 


u 15 u 10000 
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welche jedoch keinen 


wurden ausgeſchifft. Ein Dampfer iſt zur Bergung 
abgegangen. 

ewyork, 28. Okt. (Tel.) Der norddeutſche Lloyd 
dampfer „Julda“, von Bremen kommend, iſt er 
eingetroffen. 


96 94,70, 4% Serben 65,40, ſpaniſche äußere Anleihe 
605, convertirte Türken 22,05, Türken - Loofe 113,00, 
4% türkifche Prioritäts - Obligationen von 90 450.00, 
Türk. Tabak 330,00, Meridionalbahn 678,00, 
Oeſterr. Staatsbahn 722, B. de France 3760, B. de 


Productenmärkte. 
Königsberg, 28. Okt. (Hugo Pensky.)“ Weizen 
1000 Kitogr. hochbunter 1730 3 a n 181 
bez., bunter 754 Gr. 177, 749 Gr. 178, 754 Gr. 179, 


unveränd., 62.75 M. Novbr.-Deibr. 63,25 M, Jan. 
Aprit 64,25 M, ſpaniſches 61,50 M. 


Petroleum. 
Bremen. 28. Okt. (Schlußbericht.) Rafl. Detroteum 


———— nn Paris 850, B. Ottomane 593, Erd. Lyonn. 773, debeers dom Boden 733 Br. 176 M bes., rother 749 Gr. 177, eco 4,95 Br. 
Getreidezufuhr zer Bahn in Danzig. 722.00, Lagl. Eſtats. 103,00, Rio Zinto-Actien 637, | rufl. 738 Gr. 151,50 M def. — Roggen per 1000 Antwerpen, 28. Okt. Petroleummarkt. (Schluß 
Am 29. Okt. Inländiſch 20 Waggons: 1 Hafer, | Robinfon-Actien 198,50, Guejkanal - Actien 3207, Kilogr. inländ. 708-714 Gr. 130, 696 Gr. m. Ausw, | bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. Br., 
8 Roggen, 11 weihen. fusländiſch 33 Waggons: | Wechſel Amſterd. kurz 206.50. Wechſei auf deutfche | 129.50, 738 Gr. 130,50 p. Fuhre, 780 Cr. 130 M per | per Okt. 15 Br., per Nov. Del. 15 Br. Ruhig, 
25 Kleie, 5 Rübfaaten, 3 Weizen Plätze 1228, Wechſel auf Italien 5¼, Wechſel London 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruff. 84 M 
x a kurz 25.15½ Cheques a. London 25,171/,, do. | dei: — Berfte per 1000, Kilogr. Futter. ruſſ. 78, 80, Eiſen. 
Bör ſen-Depeſchen. Madrid k. 372,90, Ched. a. Wien kurz 208,25, | 81 ul bei; — Safer per 1000 Aitogr. inländ. 133 M | Ginsgem, 28. Dht. (Schluß.) _Roheiien. Niges 
pP Huanchaca 43,00, bez., ruſſ. 110 bei. — Erbſen per 1000 Rilogr. | numbers warrants 45 sh. 9½ d. Warrants Middles- 
Hamburs, 28. Okt. Getreidemarkt.| Weizen loco London, 28. Okt. An der Küſte — Weizenlabung | Dictoria- ruff. 134, mit Käfern 130, von geſtern 165 borough III. 42 sh. 101/, d. 
— dolſteiniſcher loc 174 bis 184 — Roggen | angeboten. — Weiter: Leichter Nebel. M bez., weiße ruſſ. Tauben- 98 M bez., graue rufl. 2 
eſt, medienburger loco 135—145, ruſſiſcher loco London, 28. Okt (Smußcourje.) Engl. 2¾ J Conſ. 100 MM bez., grüne ruff, mit Käfern 100, 102, große S chiff sliſt 
ſeſt, 106,00. — Mais 92.50. — pafer feſt. — 111%, ital. 5% Rente 92½, Combarden 71/,,4% 89 er | mit Käfern 130 M bei. — Bohnen per 1000 Kilogr. 2 e. 
Gerſte ruhig, Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus | Kuſſen 2. Serie 104, convertirte Türken 21½¼, 4% | Pferde. 117 M be. — Wicken per 1000 Kilogr. Reufahrmafier, 28. Oktober. Wind: W. 
(unverzolit) ruhig, per Oktover-November 20 Br., ungar. Goldrente 102¾, 4% Spanier 6035/8, 3½ % ruf. Bullter- bef. 100 M dez. — Linfen per 1000 Seſegelt: Silvia (S.), Lintner, Königsberg, 


Zheilledung, Güter. — Adele (S d)., Krützfeldt, Memel, 


mber-Dejbr. 20 Br., br.-Januar 
ver November-Dez per Delbr.-3 leer. — Rudolf (SD.), Hildebrandt, Stettin, Güter. — 


Kilogr. ruſſ. 220, 229, mittel alt 140 M bez. — Lein- 
20, per Januar - Febr. 20½. — Kaffee 


Ae gupter 102½. 4 % unific. Aegypter 112 3 ⁰ K faat per 1000 Slitogr. feine rufl. 140, 153, per 87½ U 
N . . A 7 2 


ruhig.] Trib.-Anleihe 107, 6 X conſ. Mexikaner Neue 


Umſatz — Sack. — Detroleum unveränd., Standard 93. Mexikaner 913 Ditoman-ban 5 d 144.50, 145 M bez. — Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. Dora (SD.), Bremer, Lübeck (via Memel). Güter. — 

2 loce 4,75 Br. — Kühl. Beers — 28½, . Tinto Dee Be 14% * gering 187, mit Geruch 162 M bez. — Kanffaat per Tryg (Sd .), ar = Rotterdam, Getreide, — Gtella 
Wien, 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt | Rupees 62, 6% fund. argent. Anleihe 86. 37 1000 Ailogr. Fanfkuchen mit Brus 73 M dez. — | (ED.), ee 7 — 

11,95 8d. 12.00 Br., per Frühjahr 11,87 Ob., 11.88 Br. | argent. Boldanleihe 69½, 4½ J äußere Arg. 60, 3% | Weizenkleie per 1000 Ailogr. dünn ruſl. 71, grobe — Br ner Sm. 

— Roggen per Kerbſt 9,00 &d., 9,05 Br.. do. per | Reichs-Anl. 95¾, griech. 81. Anl. 31½, do. 87. | ruf. 74. 74,50 M dez. — Noggenkleie per 50 Kilogr. Angekommen: Nero ( > Fox. Hull. Güter. — 

Frühjahr 8,90 Gd., 8,92 Br. — Mais per Nor. | Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 261/,, braf. 89er | ruff. 76,50 A be Ella (SD.). Erichſen. Hamburg (via Ropenhagen), 


Güter. — Benus, Weſth, Nexoe, Steine. 
ellberg, Kjöge, Holy. 
ichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 28. Oktbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: 3 Kähne mit Ziegeln. — D, „Julius 
Born““, Elbing, div. Güter, Ad. v. Rieſen, Danzig. — 
D. „Derein“, Königsberg, div. Güter, — D. „Friede“, 
Königsberg, div, Güter, E. Berenz, Danzig. — H. Cor- 


„00 Gd., 5,03 Br., per Mai-Juni 5,42 Gd., 5,44 
Br — Hafer per Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br., per 
Frühjahr 6,68 Gd., 6, Br. 

Wien, 28. Okt. (Schluß Courſe.) Deflerr. ½ 2 
Depierr 102,15, öfterr. Silberr. 102,30, öfterr. Goldr. 
123,10, öſterr. Kronenr. 101,50, ungar. Soldr. 121,90, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,80, Defter. 60 Coofe 143,40, 
türkiſche Looie 60,60, Länderbank 216,50, öiier- 
reichiſche Creditb. 352,50, Unionbank 290,50, ungar. 
Ereditbank 386,00, Wiener Bankv, 251,00, do. Nordb. 


Anl. 61½, Plasdisc. 3, Silber 27½, 5% Thineſen 
99 ¼, Canada - Pacific 80%, Centr.-Pacific 161/,, Denver 
Rio Pref. 46, Louisville und Naſhville 563%, Chicago 
Milwaukee. 95%, Norf. Weſt Pref. neue 435/,, 
North. Pac. 531/,. Newy. Ontario 165/,, Union Pacific 
23'/, Anatol. 93½½, Anaconda 6 ¼, Incandescent 2. 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 
12,11, Paris 25,35, Petersburg 25 ½16· . 

Chicago, 27. Okt. Weizen eine ing. fteigend in 
Folge unbedeutender Ankäufe, beſſerer Kabelberichte 


Stettin, 28. Oh. Spiritus loco 39,00 M bey. 


Kaffee. 

Lamburg, 28. Okt. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
&00d average Santos per Dezbr. 31,50, per Mär 
32,25, per Mai 32,50. 

Hare, 28. Okt. Kaffee. Good average Santos 
per Oktbr. 39.75, per Dejember 40,25, per Mär 
40,75. Kaum behauptet. 

Amſterdam, 28, Okt. Janva-Hafjee good ordinary 45. 


Bejegeit: Elſa, 


263, Buſchtiehrader 570, Elbethal-Bahn 261,75, Ferd. | und geringen Angebotes. Später trat auf Realifirungen en nelſen, Ziegenhof, 5 To. Weizen, 15 To. Oelſaat, — 
Nordbahn 3390, A ae Siaatstahn 335,00, eine ach ri Schluß 1 ! von Zuder. Ir. Mintel, Rofenberg, 25 To. Kleie, H. Stobbe, 
Lemberg-Czernowitz 287.00, Lombarden 82,25, Mais allgemein feſt in Folge unbedeutender An- Magdeburg. 29. Cht. Kornzucher excl, 88 2 | Danzig. — A. Behrenſtrauch, Pakoſch. 100 To. Zucker, 
Rorbmeitbahn 248,50, Pardubiger 210,50, Alp.- nünfte und im Einklang mit dem Weiſen. Schluß | Rendement 9.109,25. Nachproducte, excl. 75% — Oswald Strauch, Pahojh, 140 To. Jucker, 
Montan. 133,00, Tabak-Act. 155,00, Amſterdam 99,10, | behauptet. Rendement 6,65—7,35. Ruhig. Gem. Raffinade mit Faß] — gerrm. Nichel, Kamion, 91,5 To. Zucher.— 
deutſche Plätze 58.80, Londoner Wechſel 119,67 ½, NRewpork, 28. Okt. Dechſel auf London i. G. 4,82 ¼. | 22,75. Gem. Melis I. mit Jaß 22,25. Still. Roh- M. Polaszewski, Namion, 100 To. Zucker, Cohrs 
Pariſer Wechſel 7.52 ½, Napoleons 9,521, Marhngten | Rother Weinen loco 1,06 ¼, per Okt. 0,99 ½, per | juker 1. Prod. Tranſiio f. a. B. Hamburg per | u. Amme Nachf., Neufahrwaſſer. — Frs. Staskowshi, 
58,80, ruſſiſche Banknoten 1.271% Bulgar. (1892) | Nov. 1,00, per Deybr, 6. 96¼, unverändert, — | Okt. 8,40 Gb., 8,50 Br., per Noobr. 8,45 Gd., | Montwy, 115 To. Judter, — Jul, Tuſchins hi, Montwy, 
111,75, Brüger 289,00, Tramway 133. Mehl loco 4,10. — Mais 30%, — Zucker 35/1. 8,471), Br., ner Deibr. 8,55 Gd., 8,60 Br., per | 115 To. Zucher. — B. Tuſchins hi, ut 100 To. 

Amfterdam, 28. = ei Rn auf „„... ĩðͤ w 83 z re 8 nich ö Br., per April - Mai — — 2 Aus a ne ‚115 = — = 
Termine behpt., per Novbr. 218, per r per ehlpreiſe der Bromberger ühlen N a r. Ruhig. N ieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Albert Meyer, 
ee het Zn Termine feft, = N hipreij nn er h Hamburg, 28. Okt. (Schtußbericht.) Rüben-Ron- | Amſee, 125 To. Zucher, Raffinerie, Neufahrwaſſer. — 
Mär; 131, per Mai 130. Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. umher 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance, | Aug. Burbur, Nakel, 150 To. Zucker, Wieler u. Hardt 

Antwerpen, 28. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen] MWeigen-Pabrihate: Gries Nr. 1 17.00 M, do. Nr. 2 Irei an Bord Hamburg per Oktbr. 8,42'/,, per Nov. | mann, Neufahrwaſſer. a ö 
fefl. Roggen behauptet. Hafer behauptet. Gerſte feft. | 16,00 M, Kaiſerauszugsmehl 17,20 M, Mehl 000 | 8,43, per Deibr. 8,521/,, per Jan. 8,671, per März Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Coke, 

Paris, 28. Okt. Getreidemarkt. ee 16,20 M, Mehl 00 weiß Band 13,80 , Mehl 00 | 8,821/,, per Mai 8,97'/,. Ruhig. 2 Kähne mit Gütern. — D. „MNontwy“, Danjig, div. 
Weizen matt, per Okt. 29,05, per November 28,85, gelb Band 13,60 M, Mehl 0 9,40 M, Zuttermehl tree Güter, Riefflin, Thorn. — D. Neptun * div. 
per Novbr.-Febr. 28.60, per Januar-April 28,50. — | 5,40 M, Kleie 3,60 M. Jettwaaren. Güter, Pichottka, Graudenz. — D. „Graudenz“, Danzig. 


Bremen, 28. Okt. Schmalz. Feſter. Wilcox 25 
Pi., Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahn 26 ¼ Pf., Choice 
Grocery 26½ Pf., White label 26 Pf. — Spec. 


div. Güter, Menhöfer, Königsberg. 
Kolztransporte vom 28. Oktober. 


Roggen ruhig, per Okt. 17,60, per Jan.-Aprit 17,75. Roggen-Fabrihate: Mehl 0 11,60 M, do. 0/1 10,80 1 
Stromab: 3 Traften kieferne Mauerlatten und 


— Mehl matt, per Ohtbr. 61,10, per Nov. 61,25, M, do. I. 10,20 M. do. II. 8,20 M, Commis -Mehl 
per Nov.-Febr. 60,95, per Januar-April 60,35. — | 9,80 AM, Schrot 8,80 M. Kleie 4,80 M. 


üböl ruhig, per Okt. 59,00, per Nov. 58,50, per erſten-Jabrikate: Graupe Nr. 1 14, „do. | Feſt. Sport clear middl. loco 31. Schwellen, eichene Schwellen, Kamin-C. Cerner, A. Hoch 
— 26515, Der Januar-April 59,00. — Spiritus a 212885 Al, do. 3 un. 3 * Hamburg, 27. Okt. Schmal. Gquire-Shmal; in | mann, Zebrowsky. Dornbuſch. 
jeft, per Dat. 42,00, per Nov. 40,75, per Rov.- | M, do. Nr. 5 10,00 M, do. Nr. 6 6.70 A, do. grobe | Tierces 26,50 M, in Jirkins 112 Ibs. 27.0 M | Traften hieferne Mauer latten. Sleeper, Schwellen, 
Deſember 40,50, per Sanuar-Aprit 40,50. — Wetter: | 9,20 M, Grütze Nr. 1 9,50 M, do. Nr. 2 9,00 M, | Pure Lard Kingan 26,00 M unverzolit. eichene Rundklötze, Plancons, Schwellen, Bresleftewski⸗ 

chön. do. Nr. 3 8. M, Kochmehl 8,00 M. — Antwerpen, 27. Okt. Schmal; feſt. Okt. 54,50, | A Steinberg, J. Eiſenberg, Mentz, Bohnſach. 

Baris, 28. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente | Futtermehl 5,00 M, Buchweizengrütze I 14,00 M, | Nov. 55,00, Defbr. 56.00 M. Jan, April 57,75. — [2 Zraften hieferne Mauerlatten, Sleeper, Schwellen, 
103,25, 5% italien. Rente 93,55, 37 portugie- do. II 13,60 M. Spec unverändert. Bachs 73—80 M Short eichene Nundhlötze. Plancons, Pinsk-eieſſchütz u. Dogel- 
ſiſche Rente 21,50, 4% Ruſſen 89 102,70, 3% Ruſſen middles 80 M, Nov. 30 M. — Zerpentinöl | mann, J. Lieſſchütz. Mentz, Bohnſach. 


Berliner Fondsbörfe vom 28. Oktober. 


D 8 italsmarkt wies ziemlich feſte Geſammthaltung auf für heimiſche ſolide Anlagen mit Einſchluß der J % Proc. gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien in feſterer Faltung mäß lg 
3 Conſols. . Fonds rg, behauptet; Italiener etwas anziehend, aul an al um; öſterreichiſche Bahnen wenig verändert, italieniſche Bahnen feiter. Inländiſche . 


looſe jefter. der Privatdiscont wurde mit 4 Procent notirt, Geld zu Prolongationsfwechen mit etwa waren ziemlich ſeſt. Banhactien ſeſt und ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt feft; Montanwerthe lebhafter u. ſteigend. 
—— — er ee 


ine 7 Rumän. amort. Anieihe | 5 | 101,60 | P.5np.-AB.XXL-XXIL Wewmar-Sera gar, ‚| — — | Berumer Zanveisge,. , | 168,75 | 9 
deutſche Fonds. Kumäniſche 4 1 Rente | 4 | 91,80 nan bis 1906 134,1 10000| as Stb. — Far bre u. Hane. H. — 2 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutine Neichs- Anleihe 3½ 102,70 | Rum. amortiſ. 1884 4 92.00 | Pr. Sop.-2.-4.-6.-C.. | 4 99,80 Jura-Smpçο . 38,90 Bresi. PDiscamavann 118.25 8½ Din, 1898 
di. do. 3. | 102.80 | Türk. Admin. -Anteihe | 5 55,00 [ do. de. do. 3½ 98,00 | Salinen . „| 5 | 107,25 Danuger Privaidana.. | — 2% . 
ds. do. 40 | Ark. conv. I 2 fn. E a. D 1 | 2225| Stettiner Rat.-5 gl — | Sottbarbb ahn. 6 — [ Darmitädter 2 883 * 48.00 0 
Eonjolidirte Anleihe 3 ½ 102,75 | do. Coniol de 1880 3 — | Stett. Nat.-Sub. (110) |4 | — | Meridional-Eifenbahn &% 133,40 | Diime. Gensfjeniq.-2- | 118.40 | 6 | Dortm. Union d m. | — | 
do. do 2½ 102,80 Serbische Sotd-pibbr. 8 | 9210| da. de. (10) |4 | — | Mittelmeer ne ne 100 T | Ri e n 1 
do, de. 3 | 9750 do. Rene . 4 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 92,80 1 Zinſen vom Staate gar. P. 5. 1896 = — l nigs- u. Cauragütts 171,00 8 
Staats-Schuldſcheine 3½ 100,0 de. neue Remie. | 5 — | Rufl.Bod.-Ered.-Pfbbr.| 4½ 105,50 | Oeſterr. Franz -St. 14, — — —* iq Be Act. 1815 75 Stolberg, Zn m. 68.50 2 
Dürreup. Prov.-Oblis. 3½ 99,10 | Sriech. Soldanl. v. 1888 fr. | 30,30 | Rufj. Central- do. |5 121,50 f do. Nordweſibahn 5). — re? l 405 do. St.- Dr. 138,80 7 
Deiipr. Bron.-Dblig. . | 3½ 100,10 | Nexic. Anl. auß. u. 1880 85,40 i ; de. Lil. B.. . 45% | 13125 5c, Sopoih.-Bank. | 116,25 1 ria-BHüU e. — |- 
Danziger Stadt-Anleine 4 — do. Eiſenb. St.-Anl. 5 | 89,50 Lotterie - Anleihen. I Ruff. Staatsbahnen. — | — como-Command. . | 198.90 arp ener 186.75 6 
Landjd. Cenir.-Pfdpr. 4 sw. lI.-VIII. Ser. Gar) 1 5410 Bad. Pram. -Ant. 1887 4 143,70 Schweiz. Untond. 3½ — ee Bann IN 20 % [ioernie . . . . .| 200,60] 91, 
dſtpreuß. Piandbrieje | 3½᷑ | 99,80 | Römiſche Giadi-Oblie. | 4 94,10 | Bari 100 Lire-Coofe | — 8 do. Weſtd.— — . 126,00 5338 
ommerſche Pfandor. | 3½ 100,00 | Argentiniime Anſeige. fr. | 73,75 | Barletta 100 L.-Cooje | — 25,90 | Südöfterr. Combard . | — | 35,70 | Kamp. 6 — — Ä 
Deſensche . Pidor. 3 =. Buenos Aires Provinz. fr. | — 8 N 1 1 Darſchau- Mien. 14 — Lamb. —— 128 4 Wechſel-Cours vom 28. Okt. 
. 8. f PPP Dr. - — „ 2 anna ‚60 | 3 
Meſtpreuß- Pjandbrieſe 3½ 99,90 Hypotheken- Pfandbriefe. Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ 119.70 Kusländiſche Prioritäten. r 85 ala Amftervam. | 824.13 168.78 
do. neue Pjandbr. | 3½ 99,90 | Dam. Hypoih.- Pibbr. | 9 — | aamb. 50 Ihir.-Cooie. | 3 135.75 | Sotinard-Bayn . - 3½ | 101,60 | Lünemer Comm.- Banz 1 u 5 4 3 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 91,60 | do. do. do. 3½ — ][ Röin-Dind. Pr.- Anl, | 3 127.50] Ttal. 3 8 gar. C.-Pr. 3 57,50 | Magobg. Privat- Bann | 108, 8 gone. .2: | 4g. 2½ 20.34 
Poſenſche Rentenbrieje | 4 103,60 | Dtih.Brundjh. V-VL| 4 | 103,40 | Lübemer 50 Thir. ©. | 3½ 130,00 | TKaſch.-Oderv. Gold- Pr.] 4 101,20 | Mieminger Anpoig.-B. | 130,40 >». ....|3Men 2 20.508 
Preußiſche do. 5. 103,30] de. do. 3¼ 99,00 | Mailänder 45 C.-CLdoſe — — TDeiterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 96,80 | Nazionaip. j. Deutch. | 148,60 Sa Paris 28. 2 2 80.85 
do. 5. 31/, | 100,20 | do. un. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 C.-Cooje | — 12,25 | TOeſterr. Nordweſtb.. 5 _ Korddeuiime Bank — Mila Brüfel . 8 28. 3 88.68 
— PETERS I Samb. Aupotheh.-Bank | 4 99,90 | Neufchatel 10 Fres.-E. — 21,70 do. ut, | — | 125,00 ds. Grunocresub. 99,70 | 5 b. . . . 2 Non. 3 80.45 
Ausländijhe Fonds. do. do. 3½ 38,30 | Deſterr. Cooje 186 3, — do. Elbethalb. uu. — | 131,50 | Defierr. Gredu-Anſtau | 222,25 11% | mien 8 2g. 1 | 170.00 
Defierr. Goldrente . 4 104,40 do. unkündb. b. 1900 4 | 100,70] do. GEred.-L.n. 1858 | — | 337,00 | tGüböfterr. B. Somb. 3 77,10 | Pomm.ngp.-Acı-Banı | 15525 | 1½ on. 2 Dion, 4 — 
ds. Papier -Nemte 4½ 102,30] de. de. 6.1805 | 3¼ 10025] do. Lonje don 1860 | 4 148,25 f do. 5 2 Doug. |5 | 107,40 | Boiener Pronu-- Bana | 107,60 | 4 Petersburg. | 4g. 6 26,18 
do. do. 948 Dieininger Hop.-Pfidbr. 4 98,00] do. do. 1863 | — — 7 do. do. Gold-Pr. | 4 -| 101,25 | Preuß. Pogen-Cresu. 142,28 7 = x aller 6 213.58 
do. Silber- Rente | 4½ 102,30 do. de. neue 4 | 101,00 | Oldenburger Cosfe . 3 130,50 Anatol. Bahnen. 5 92,90 | Pr. Geniw.-Boden-äred. | 14,0 9 | Marıgan .. | 8 28. 6 121610 
ungar. Staats- Silber 4½ 101.30] Nordd. Erd.-Cb.-Pfobr.“ 4 99,80 | Raab-Graz100T.-Cooje | 2½ 95,60 Breit-Grajemp . 5 — | Br. Qupoih.-Bana-Acı | 133.60 65 2 
do. Eiſend.-Anleige 4½ | 103,30 | do. IV. Ser. —— 3 101,50 ee 25 En — — 2 r A „ —— 7% ——— 
do. Gold-Rente. . | 4 i m -Pidor.neu gar. . Pram. - Kursn- Riem 3 5 8 a 2. 
Rufl-EngL-Ant 1880 | 4 10275 usage 2 IV. Ew. — | do. ds. bon 18865 Se +Diosao-Rjäjer. - . 4 | 101,60 | SmiefügerBanavereın Ben 7 | Piscont der Reihsbank 5 
do. Rente 1883 | 6 — V. VMI. Em. 1 100,80 ung. Looſe — | 274,00| +Diosao-Smoiensk .|5 | 106,60 | Dereinsvana dmburg — 9 
do. Rente 1884 5 — & 8 1 12 * Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 115,90 3 1 -B.-Obl. - 99, . Darich. Commerjok. , — [10% 
ihe von 1889 | 4 — u. unk. „ ＋ jäjan-Siojlom 7 101,1 — 
— 3 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 100,50 Eiſendahn - Stamm- und re SEE I Danziger Deimuhle . 106.78 — Sorten. 
do. 3. Drient. Anleihe | 5 — | Pr.Boo.-Ered.-Ac.-Br. | 4½ 11550 | Stamm- Prioritäis-Actien. | Oregon Rallw. Nan. Bbs. 4 = 00. 1 107,00 — | Duhaten — 
do. Nicola-Obis. | — Pr. Centr.-Boder. 1900 4 | 100,75 Div. 1896 Korth. Prior. Lien. 4 89,50 | Reufeldt- paß S rn N 2 20,33 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 75,50 do. do. 1886/89 3½ 98,00 | Mainz-Cudwigshafen 5,864 — do. Gen. Lien. 3 57,60 ee aſſage . | 86,80 15 la IE — 16,17 
Poln. Liquidat. Pfobr. | 4 65,90 do. 189 funk. b. 1900 3½ 98,10 o. ul. — — do. Pac. Lien. 6 je — en 199,50 5 — — = U . — 
Poln. Piandbrieje . 45 67.50 do. 5 Ih == 61 hs . Oreg. Nav. neue Bonds | 4 88,60 Berlin. Dappen-Fabra en 6% — — — -- 
Italienijche Rene 92,75 | P-Hun.-R.-B.XV.-ZVUL . 6. 8. St.- Pr. FFF „ N I — 5 
— 2 ſteuerfr. 4 92,20 2 ss do. xix.xx| Aönigsberg-Eran; . . | 7 150,40] Bank- und Induftrie-Actien. N Er Mid 2 —— — . 80,90 
do. amor. S. 3u. . 20 St. 4 = unk. bis 1905 4 | 103,59 Oſtpreuß. Südbahn 3% 97,90 | Berliner Banz. . | 111,50] 6 | Algem. Seer. 2 * 1＋＋ Banan noten 170,10 
Peſter Commerz. Pföbr. 4 99,75 P.5np.-R-B.XHL-XIV.| 3½] 99,00 de. Si-Pr.. .|5 119,30 | Berner Anjien-Derein | 130,25 | 61/, Hamb. Amer. Tameii, | III, 0 oten 216,95 


2 1 ir eines Waaren⸗- W 
— = Getreide- Werderſche Günſe heile Syeiielartoffen ai ee rd ver elor Maler 2. Domes Af ol“ 
7 ein Le 
Meierei Kümmel R a dent „beet (1202 ee enen er 4. 416 Wohnung 


eden Freitag und Sonnabend 


Raiffeisen & Cons. canggarten Nr. 78,1, 
ae Nr. 4 - | StollemAngebofe. 5 Zimmer, Bad und Zubehör, von, 
ngs- Makulatur — ———— 


Br 3 oder nn vermiethen, 
kauft jeden Poſten 21907] Für den Detalloerkauf einer — Parterre. 
K. Cohn, Fiſchmarkt 12. Dampf-Mahl-Mühle wird von 


A. Damm 6 ılt die 1. Class 
22 / der water 
1 fait neuer Herten⸗ Pelz 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideipiritus, 
warm deſtillirt, 
die / Liter -Flaſche Mk. 0,70 
incl. Flaſche 
empfiehlt (80 


Julius von Götzen, 


Brodbänkengasse 8 


empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten 


Waaren 


als: ff. Tilſiter G käſe, Gämeiger-, Werder-, 
A Münſter-, Noduefort⸗ und 


zu haben. Loewenftein, Lang- 
fuhr, Hauptitrahe 12. 


1 S2 
4 2 eſichtigung 10—2. . part. 
ein tüchtiger ee 


i 22/23 
andere Delicateh-Räfe, Meine Billa, äußerſt geſund im|mit Nerzbeſaß iſt zu verkaufen = „ Zortiugsh. ift 1. Damm 421 
W ie ug n exxedient t mes 
Urſte 2 Monogramme "@E sit ich Willens preiswert 145 geſucht. Selbſtgeſchriebene Mel- 4 Zimmern nebit Balkon 
N. Cervelatwurſt, Cebertrüffelwurſt, Blutwurft, in Gold und Seide werden billig zu verkaufen. 066 Neſtaurant⸗Verpachtung. dungen nebit Copie der Zeugniftelson er and "Zubehör ner 
(jeden Freitag friihe Grühmwurft), geiticht Frauengaffe 52, 1 Trepp.] Anfragen unter M 397 an die] Ich beabfihtige m. Neſtaurantſ immt die Expedition dieſer 31g. Aocı 1898 au vermiethen, Ju 
in nur feinſter Qualität, Blaue und Haber ſche Expedition dleſer Jeitung erbet.];u verpachten ev. m. Grundſtüch] unter. A. #13 entgegen. Zu befihtigen v. 11 Uhr ab. 
Kun Kartoffeln FFF iu 3 Len ucbein ich Ain mit, ben ahn- und 2001 — za 
a 2 eflectanten werden gebeten, fi 5 nt asi 5 
si Eine = u ge vorsügtid hedıend, eee Berkauf gebrauchter A Bahnexpedient Eahlaffimmer n. hee Versen 


‚off. önlich zu wenden. ie : Del 

Ma Herder, Steher 18. Spazierwagen. nn Oscar Bun ei, wird für ein Thorner Spedi- auch tagemeile billig zu vermielh. 
— 3 uite Kaleſchen; 1 eckig. Glas- Dania, Cangebrüche-Johannisth. egen g ben n 393 an d.] Neiterhagergafie 5. IL gu 
Centenar - Medaillen|ianbauer; 3 Nac, „ fa See Der Danı, Ste. erbeien.Imöbl, Fimmer u. Cap, auf unc 
in Orisinal- und Brinzengröhe Vs „m i 8 Stellen Gesche Für meine fenbanbluna fuck FJ U vermietben. _ 


Vis-a-vis-Wagen mit Thüren; 5 \ 7 
5 0 4 8 Vorderzinmer 


ſowie kleine 1282 1 icneid, Halbver dechwagen; 3 
Lehrling ver Alavierbenutzung, 1. Stage 


ſowie 21630 
BER” jeinften Schleuderhonig 
und 
gebrannte Kaffees, garantirt rein. 
Brodbänkengasse 8. 


.‚ Kemski ., i 
Militär Offecten Fabrik, 1hbodhmod. fait n. Sandſchneider 
F Isfort zu vermiethen 


＋ 0 „m * 
(Autihirphaeton mit dienerſith) Ein Ungerer Commis 
Br. Wolmebersafie 2%, 1. Et. mit abnehmb, Derbeck. 1 ganı Sir junge Sprache mächtig. Holigafie 29, | Treppe rech: 


— ; it verſtellb, - : ir 
—— e — E 905 1 1 il welcher ſchen im Reftaurations-Igegen monatliche Dergütung. Fein modi 2 
Gut Johannisthal 1445 1 fiel, Velden auf Canab. bean. geschah  thätie mar, un leben Franz Kuhnert, und Kabinet * ee 
efferirt, Fituiß⸗ und Oelfüſſer Dreife nor Salſanſchuß billigit, [gute Referenien nur Geite z Mathauldcsaile 10. Brodbänkengaffe 43, 2 Treppe 
„ 2 If in 55 7 f 
Daber'ſche Speiſekartoffeln kauft Warn Bene ei TE 
für den en age > — 28 8 um A. W. Wolff, R. G. Keller & Bern 2 erden, un enen 3 Helle rer 4 — Damm 5. 3 Treppen. 
reiſe ven pre Ceniner Trance Raus, Darabiesgaſſe 14. er 370. tellung. Off. unt. A. 420 5 Co Dru und Beriag 
ander een vis 21002 — Co ve Ba 1 ve Erveb. dieſer Jeitg. erbet.'ju verm. Brodbänkengafie 30.1% A M Rahe in Danzig) 


